120, 

Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
N age täglich erſcheinende 

datt beträgt vierteljährlich 
ux die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
f ganz Preußen 1 Thlr. 
1 24½ Sgr. 
u Beſtellungen 
1 nahmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


f Amt 
Berlin, 286. Mai. Se. Majeſtai n nig haben Aller nädigſt ge 
an Den erh Hardt ja des gsberg in Pr. zum Rath bei dem 
eußiſchen Tribunal daſelbſt; fern gp ee e Neſſel zu Schweid- 
* Nen Staatsanwalte bei dem ar berichte und bei dem Kreisgericht zu 
v au; ſo wie den bisherigen lGtsanwalts-Gehülfen Sundelin in Au. 
van zum Staatsanwalt bei ud. Kreisgericht zu Friedeberg in der Neumark; 
* den bisherigen Staatso m ts. Gehülfen, Gerichts- Aſſeſſor von Bismarck 
i Marienburg, zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in Cammin zu ernen⸗ 
ft endlich den nachbenannten Offizieren die Erlaubniß zur Anfegung der von 
5 105 Herzogs von — — Hoheit ihnen verliehenen Orden zu — 
5 ia, und zwar: dem Major von Tſchudi, Direktor der Kriegsſchule zu Er⸗ 
5 N des Kommandeur-Krzuzes zweiter Klaſſe; dem Hauptmann Hutier, 
1 suite der 2, Ingenieur- Jnſpektion und Lehrer an der Kriegsſchule zu Er⸗ 
des Ritterkreuzes; dem Premier-Lieutenant Händler, & la suite des 
üringiſchen Juen de. t iments (Nr. 32) und Lehrer an der Kriegsſchule 
1 „ ſo wie den Premier-Lieutenants Meyer vom 3. Rheiniſchen Infan 
egiment (Nr. 29) und von Rommel vom 2. Rheiniſchen Huſaren- Re. 
mt (Nr. 9), beide kommandirt als Inſpektlons-Offiziere und Lehrer an der 
ule au Erfurt, — filbernen Verdienſt⸗Kreuzes vom Herzoglich Sach ⸗ 
meſtiniſchen Haus Orden. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) von Preußen und Ihre 
Na Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine von Preußen ſind geſtern nach 
Recklenburg abgereiſt. 
N Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin - Mutter von Mecklen⸗ 
ler Schwerin ift geſtern früh nach Schwerin und Se. Durchlaucht der 
rſt von Schaumburg Lippe geſtern Mittag nach Bückeburg abgereiſt. 
1% 1 
il Nr. 125 des St. Anz. enthält Seitens des k. Miniſteriums für die land. 
0 f duthſchaftlichen Angelegenheiten einen Beſcheid vom 13. Mai 1861, betr. die 
= 


„ob der Provpfant eines Vorfluths⸗Verfahrens nach dem Geſetze vom 14. 
1859 in jedem Falle ein öffentliches Aufgebot, nebſt Präkluſion nach dem 
vom 23. Januar 1846 ertrabiren müſſe; ferner Seitens des k. Zuftiz- 
Merlums eine Allgemeine Verfügung vom 21. Mai 1861, betr. die Julaſ. 
jüdiſcher Rechtskandidaten zur Auskultator⸗Prüfung; ſowie Seitens des 

. 
bet e-Miniſteriums eine Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 11. April 1861, 
* den Abänderung einiger Beſtimmungen: a) der Inſtruktion für die Artillerie, 
Itungs- Inſpektlonen; b) der Vorſchrift zur Verwaltung der Artillerie- Depots; 
%) der Dienſt⸗Ordnung für die Militär⸗Magazin⸗Verwaltungen, und d) des 
Reglemente für die Friedens. Lazarethe. 


“ 


u 
vl au Deut ſchlan d. 
1 10 C Berlin, 26. Mai. [Vom Hofe; Tages⸗ 
1 Pr oe ten.] Der König nahm geftern Vormittags die Vor⸗ 
n ige der Geheimräthe Illaite und Coſtenoble und der General⸗ 
4 elatanten v. Alvensleben und v. Manteuffel entgegen und empfing 


eorg und Prinz Auguſt von ttemberg nach dem er⸗ 

2 ar he die Ausſtellung im Krollſchen Etabliſſement in 
augen ſchein und wohnten der Prämiirung bei. Anweſend waren 
glei die Miniſter viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps, 
15 Generalfeldmarſchall v. Wrangel, der Stadtkommandaut, 
| General v. Alvensleben und andere höhere Militärs. Bei der Bes 
10 ung geleitete das Komité die hohen Herrſchaften und das 
ei orps ſpielte die Nationalhymne und andere patriotiſche Lie» 
tet. Groß war der Jubel, mit welchem der König allerwärts 
adrüßt wurde; das Hurrahgeſchrei nahm gar kein Ende und war 
ibetaus kräftig und ſtürmiſch, da die Ausſtellung um dieſe Zeit un⸗ 
wöhnlich ſtark beſucht war. Dem Könige und der Königin that 
e Begrüßung ſichtlich wohl; ſie waren beide ſehr heiter und 
ßen nach allen Richtungen hin auf das freundlichſte. Da⸗ 
war Jedermann bemüht, den hohen Herrſchaften den Weg frei 
halten, ſo daß die Aufſichtsbeamten entbehrlich waren. Die 
N eſtäten verließen die landwirthſchaftliche Ausſtellung, nachdem 
e noch auf der Tribüne dem Umzuge der prämiirten Thiere bei⸗ 
ohnt und dem Komité ihre hohe Befriedigung über das Gefer 
der ausgeſprochen hatten. Ins Palais zurückgekehrt, konferirte 
König noch mit dem Fürſten von Hohenzollern und dem Mini⸗ 


ee 


5 v. Auerswald und empfing den Oberzerimonienmeiſter Still⸗ 
8 d Graf Alcantara. An dem Diner nahm nur der Fürſt von 
ohenzollern theil; der Fürſt von Schaumburg-Lippe hatte ſich 
leite Vormittags verabſchiedet und war nach Schloß Sansſouci 

Königin⸗Witkwe gefahren, mit der er auch ſpeiſte und darauf 

ends nach Bückeburg abreiſte. Zum Thee waren Abends der 
onprinz und die Kronprinzeſſin uud einige fürſtliche Mitglieder 
N) Herrenhanfed geladen. Heute Vormittags war der König im 
Dom, die Königin in der Matthäikirche und Mittags 12 Uhr 
ten die allerhöchſten und höchſten Perſonen nach Pots⸗ 
aum und machten der Königin⸗Wittwe einen Beſuch. Dar⸗ 
N ſpeiſten der König, die Königin, der Kronprinz und 
der Kronprinzeſſin auf Babelsberg, die übrigen Mitglie- 
In der königlichen Familie dinirten auf Schloß Glienicke. 
7 Uhr Abends trafen die hohen Herrſchaften von Potsdam hier 
lieder ein, erſchienen in der Oper und nahmen darauf — 3 
„den Palais den Thee ein, zu dem auch die Miniſter v. Sch 1 
1 Auerswald und die Geſandten Graf v. Redern, Graf Pourtales, 
Auledom ze. geladen waren. Im Laufe dieſer Woche wollen die 


(if 
hop, A 

u Herrſchaften werden nun nach Potsdam überſiedeln. Der 
ring 8 75 Karl reſidirt . feinen Kindern im Mar⸗ 
A Palais daſelbſt; feine Gemahlin, mit deren Befinden es nach 
ſhrundch geht, kann natürlich erſt nach völliger Wiederherſtellung 
(S Sommerwohnung in Potsdam nehmen. Der Prinz Albrecht 
SP) und die Prinzeſſin Alexandrine haben ihre Tante, die 
luſt ogin⸗Mutter von Mecklenburg Schwerin, nach Ludwigs⸗ 
Tan, Bleitet, werden aber, wie ich hoͤre, ſchon in den nächſten 
Da ‚don dort hierher zurückkehren. Von den Reiſen unjerer 
Vie nach den Provinzen iſt jetzt nicht mehr viel die Rede. 

man hört, iſt das frühere Programm, das wiederholt unſer 


leſtäten ihr Hoflager nach Babelsberg verlegen, weil nun end. 
der nn ren ſein ſcheint, und auch die übrigen 


Montag den 27. Mai 1861. 


Miniſterium beſchäftigt hat, aufgegeben worden und die früher 
intendirten Huldigungsfeierlichkeiten in den Provinzen werden ſich 
auf einen einfachen Beſuch der Majeſtäten beſchränken. Der Be⸗ 
ſuch der Rheinprovinz ſoll um die Seit ftatifinden, wo daſelbſt das 
Manöver der 7. und 8. Armeekorps ausgeführt wird. Morgen 
wird endlich der König den türkiſchen Geſandten Vely Paſcha 
empfangen und den Medſchidieorden 1. Klaſſe von ihm in Em⸗ 
pfang nehmen. Heute ſpeiſte Vely Paſcha, ein ſtattlicher Mann 
von ziemlichem Embonpoint, bet dem Miniſter v. Schleinitz, mit 
dem er bereits wiederholt konferlet hat, weshalb auch angenommen 
wird, daß feine Miſſion nebenbei einen politiſchen Zweck verfolge. 
Die Zuſtände im Okient ſind auch ganz dazu angethan, daß die 
Türkei ſich nach guten Freunden umſehen muß. An dem Diner 
bei dem Miniſter v. Schleiniß nahm heute auch der ſächſiſche Ge⸗ 
ſandte in Paris, Baron v. Seebach, Theil, der auf der Rückreise 
von Petersburg jetzt hier anweſend ift. 

Unſere Polizeiangelegenheit iſt immer noch in der Schwebe 
und darum wird denn auch noch rüſtig gegen den Polizeipräſiden⸗ 
ten v. Zedlitz agitirt. Demonſtrationen find ſeither unterblieben; 
man ſcheint zu merken, daß dieſelben am Ende doch einen unange⸗ 
nehmen Ausgang nehmen könnten. — Geſtern Morgen blieb hier 
der Kölner Kurierzug aus, weil er auf der Station Gütersloh in 
Folge einer falſchen Weichenſtellung auf den Kohlenſtrang gerathen 
war und gegen eine dort ſtehende Maſchine dergeſtalt anrannte, daß 
der Train entgleiſte. Die den Zug führende Lokomotive, der Gepäck⸗ 
wagen und einige Waggons haben von dem Zuſammenſtoß ſtark 
gelitten. Von den Fahrgäſten iſt nur eine ältere Dame ſchwer ver⸗ 
letzt; die übrigen ſind meiſt mit einigen Quetſchungen davonge⸗ 
kommen. Schlimmer iſt es dem Fahrperſonal ergangen, da der 
Maſchiniſt, der Feuermann, der Verbands⸗Packmeiſter ze. Knochen ⸗ 
brüche erlitten haben ſollen. Zur Beförderung der Fahrgäſte, der 
Poſtſachen zꝛc. mußte ein neuer Zug zuſammengeſtellt werden und 
dieſer traf denn auch Mittags 12 Uhr hier ein. Braunſchweig hatte 
ſofort einen Extra⸗Kutierzug abgehen laſſen und dieſer langte auch 
geſtern Morgen rechtzeitig hier an. — Potsdam war beute ſehr be⸗ 
lebt da das ſchoͤne Welter ihm zahlreichen Beſuch zugeführt hatte. 
Außerdem feierte daſelbſt be dich Jünglingsbund ſein Bundes⸗ 
feſt und waren die Mitglieder heute früh, etwa 500 an der Zahl, 
dorthin gefahren. An der Feier, die in dem Beſuch des Vormittags⸗ 
goltesdienſtes, in dem Feſtmahl in. Schügenhauſe ıc. be 
men die chriſtlichen fund Süugliug au 
a. O., Breslau, Liegnip, Kottb u 
Theil. Morgen halten dort die Verei 
deskonferenz ab. ’ 

— ([Militärgerichtliche Verurtheilung.] Vor eini⸗ 
ger Zeit wurde ein hieſiger geachteter Geſchäftsmann auf der Reiſe 
von Schleſien nach Berlin im Eiſenbahn⸗Waggon von einem Offi⸗ 
zier, ohne daß er dazu irgend welchen Anlaß gegeben hatte, thät⸗ 
lich inſultirt. Sofort nach ſeiner Ankunft hierſelbſt begab ſich der 
Mißhandelte auf die Kommandantur und brachte die Sache zur 
Anzeige. Vor Kurzem iſt demſelben jetzt das gegen den Offizier 
vom Militärgerichte gefällte Urtheil eingebändigt worden, welches 
dem Beleidiger eine mehrtägige Arreſtſtrafe ent und zugleich 
dem Beleidigten das Recht zuſpricht, dies Erkenntniß in der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“ (der Offizier ſteht für gewöhnlich in einer ſchleſi⸗ 
ſchen Garniſon) auf Kolten des Verurtheilten zu veröffentlichen. 
Es iſt das erſte Mal, daß ein Erkenntniß eines Militärgerichts 
dieſe Verſchärfung der Strafe ausſpricht. (B. B. 3.) 


Königsberg, 25. Mai. [Der Nationalverein.] 
Wie die „K. H. 3.“ hört, iſt vom k. Polizeipräſidium die gericht⸗ 
liche Beſtrafung der Leiter des hieſigen Nationalvereins beantragt, 
weil derſelbe gegen die Vorſchrift des Vereinsgeſetzes es unterlaſſen 
hat, ſeine Statuten und das Verzeichniß ſeiner Mitglieder der Be⸗ 
hoͤrde zu überreichen. Die von einem der Leiter bei der erſten Ver⸗ 
ſammlung in der offen ausgeſprochenen Abſicht, die Vorſchriften 
des gedachten Geſetzes zu umgehen, vorgeſchlagenen und demnächſt 
auch befolgten Maaßnahmen ſcheinen der Behoͤrde nicht die Ueber⸗ 
zeugung gewährt zu haben, daß die Mitglieder des Nationalvereins 


b Frankfur 


bereit: 


fenwalde, Sorau, Genthin ıc. 
nsvorſteher ihre jährliche Bun⸗ 


Versammlungen halten. Eine nothwendige Konſequenz dieſer 
Auffaſſung des Polizeipräſidiums iſt dann allerdings auch die Auf⸗ 


verfloſſen indeß 


1 


hebung der nicht angezeigten Verſammlung des Vereins am 16. d., 
da auch geſellige Verſammlungen von Vereinen polizeilich ange⸗ 
meldet werden müſſen, wie durch Entſcheidungen des höchſten Ge» 


richtshofes feſtſteht. 
Vereinsgeſetz iſt die gerichtliche 
in Antrag gebracht. 

Stettin, 26. Mal. [Eiſenbahnunfall.] Geſtern Mit⸗ 
tag ſind auf der Silberwieſe 5 mit Getreide beladene Waggons 


geſchoben. Ein ſechſter Waggon blieb am Ufer hängen. Der Zur 
ſammenſtoß wurde dadurch herbeigeführt, daß die Stellung der 
eichen verſäumt war und muß es noch als Glück betrachtet wer⸗ 


Auch wegen dieſes Verſtoßes gegen das 
85 trafung der Leiter des Vereins 


den, daß durch dieſen dort zufällig ſtehenden Güterzug das Herab⸗ 


rollen des 


anzen Perſonenzuges in die Oder gehindert wurde. 
Die beiden 8 Ionenaug ch 


okomotiven, welche den von Stargard ankommenden 


Perſonenzug führten, ſo wie die dritte an der Spitze des auf dem 1 
Nebenſtrange haltenden Güterzuges nd zum Thel erheblich be. Siebenbürgen.] Vorgeſtern wurde ein Miniſterrath abgehal⸗ 


ſchädigl, (Oſtſ. Z.) 

Thorn 25. Mai. [Die Ausweiſung des Jeſuiten⸗ 
prieſters Baczynski aus Kulmſee.] In mehreren Zei⸗ 
tungen wird die unter unruhigen Vorgängen erfolgte Ausweiſung 
eines Jeſuitenprieſters aus dem im hieſigen Kreiſe liegenden Städt⸗ 
chen Kulmſee beſprochen. Zur Berichtigung der nicht überall ſach⸗ 


120. 
Inſe rate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die au demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittggs an 
genommen. 


etreuen Korreſpondenzen wird der „Pr. 3.“ aus zuverläſſiger 
Duell Bölgendes mitgetheilt. Bei dem Ortspfarrer Propft . 
ezynski in Kulmſee hielt ſich ſeit Anfang Mai ein Jeſuitengeiſtlicher 
Th. Baczynski auf, welcher, ohne auch nur polizeilich angemeldet zu 
jein oder ſich über ſeine Befugniſſe bei der Behörde gusgewieſen zu 
haben, für den Pfarrer die herkömmlichen täglichen Malandachten, 
verbunden mit einer Erneuerung der früheren dort ſtattgehabten 
großen Miſſion, abhielt, den Pfarrer auch im Beichtſtuhl vertrat. 
Die in polniſcher Sprache gehaltenen Vorträge zogen große Zuhö⸗ 
rermaſſen aus der Nachbarſchaft herbei, und wurden von der auch 
in unſeren Gegenden ſeit einiger Zeit wieder thätigen polniſch⸗na⸗ 
tionalen Agitation dazu benutzt, die Aufregung, welche in den letz⸗ 
ten Monaten durch kirchliche Trauerfeierlichkeiten für die in Mare 
ſchau Gefallenen, durch Verbreitung revolutionärer Lieder und 
wahrheitswidriger Zeitungsberichte, und andere Mittel unter den 
katholiſch-⸗polniſchen Volksſchichten, beſonders auf dem Lande, künſt⸗ 
lich erzeugt worden iſt, zu ſteigern. Auf Grund der hierüber ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten begab ſich der Landrath unſeres Kreiſes am 
Himmelfahrtstage, dem 9. Mai, in aller Frühe nach Kulmſee und 
ließ, um Aufſehen zu vermeiden, noch vor der Frühmeſſe den Pater 
Baczynski zur näheren Ausweiſung über ſeine Perſon konſtituiren. 
Nach ſeiner Angabe war derſelbe öſtreichiſcher Unterthan aus Gali⸗ 
zien, und ſeit mehreren Jahren der im Kloſter Lubomir bei Schrimm 
aufgenommenen Geſellſchaft ausländiſcher Jeſuitengeiſtlichen ange⸗ 
hörig, befand ſich jedoch ohne alle Legitimationspapiere, jo wie ohne 
diejenige landespolizeiliche Genehmigung, deren Einholung allen 
in Lubomir zugelaſſenen ausländiſchen Jeſuiten für jeden Fall der 
Betheiligung an Miſſionen oder an der ordentlichen Seelſorge, als 
Bedingung ihrer Duldung, ausdrücklich und wiederholt vorgeſchrie⸗ 
ben iſt. Da er überdies durch die anfängliche unrichtige Angabe, 
er halte ſich ſchon ſeit ſechs Monaten in Kulmſee auf, und durch 
gefliſſentliches Hinziehen der Verhandlung ſich verdächtig machte, 
und, falls man ihm etwas in den Weg legen würde, mit den Fol⸗ 
gen einer Erregung der katholiſchen Bevölkerung drohte, wie auch 
der Pfarrer ſchon gethan, ſo ſah der Landrath den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften gemäß ſich genöthigt, die unter den obwaltenden Umſtänden 
bedenkliche Thätigkeit des Baczynski zu fiftiren, und deshalb von 
dem allein wirkſamen und geſetzlich völlig gerechtfertigten Mit⸗ 
tel der Ausweiſung Gebrauch machend, ihn nach Thorn ge⸗ 
leiten zu laſſen, bis Näheres über ihn feſtgeſtellt ſein 
rere Stunden, und es hatte dieſe Zei le 

reicht, eine Menge Menſchen, meiſt aus den niederen polniſchen 
Volksklaſſen und augenſcheinlich äußerſt aufgeregt, in den Straßen 


N 


zu verſammeln, die namentlich vor dem Polizeibüreau ſchrien und 


tobten und riefen, man wolle ihnen ihren Glauben nehmen. Es 
blieb hiernach keine andere Wahl, als die Entfernung des Baezyn⸗ 
ski unverzüglich auszuführen, und ihn zu dem Ende in einer Extra- 
poſtchaiſe aus der Stadt unter bewaffneter Eskorte zu bringen, was 
unter ſtetem Wachſen der lärmenden Volkshaufen und ihres auf⸗ 
rühreriſchen Geſchreis, ſogar unter Verſuchen, den Wagen gewalt⸗ 
ſam aufzuhalten und die Wagenthür zu öffnen, nur mit Mühe und 
durch die energiſche Haltung der Gendarmen, die mit ihren Waffen 
drohen mußten, gelang. Selbſt auf der Landſtraße wurde dem 
Wagen noch nachgeſetzt. In Thorn ſtieg Bac zynski, feinem Wunſche 
gemäß, beim Probſt Tſchidel ab, um ſich demnächſt nach Pelplin 
zu begeben. Nach dieſen Vorfällen und da die Ortspolizei weitere 
Exzeſſe befürchtete, hielt es der Landrath für gerathen, von der 
Thorner Garniſon eine Kompagnie Infanterie zum 7 der 
öffentlichen Ordnung zu requiriren, mit welcher er am Nachmittage 
in Kulmſee wieder eintraf. In Folge deſſen zerſtreuten ſich die tu⸗ 
multuirenden Maſſen, unter denen viele Polen vom Lande, auch 
polniſche Gutsbefiper bemerkt worden find, allmälig, und die Ruhe 
ſtellte bis zum Abend ſich wieder her. Da dieſelbe auch am fol⸗ 
genden Tage nicht mehr geftört wurde, jo kehrte das Militär ſchon 
am 19. nach Thorn zurück. Auf . des Staatsanwalts 
iſt gegen mehrere Perſonen die Vorunter uchung wegen aufrühre⸗ 
riſchen Gebahrens eingeleitet worden. Es erweiſt ſich aus dieſem 


bier keinen ſelbſtändigen Verein bilden, ſondern nur gelegentliche Sachverhalt, daß die Angabe einiger Korreſpondenten, Baczynski 


ſei kein Ausländer, ſondern aus dem Departement Bromberg und 
befige die Licentia coneionandi für den preußiſchen Staat, nicht 
wahrbeitsgetren find. Daß er unter Genehmigung des Biſchofs 
von Kulm vom Probſt Wyezynski zu deſſen ſeelſorgeriſcher Hülfe 
berufen war, hat ſich als richtig ergeben, doch konnte die 45 
landespoltzeiche Genehmigung dadurch nich erjebt werden, o we. 
nig als durch die vorgebliche perſönliche Bekanutſchaft mit dem 
Ortsbürgermeiſter die polizeiliche Anmeldung und die ſachliche Les 
gitimation für den ſpeziellen Fall entbehrlich wurden. — Die Maaß⸗ 
nahmen des Landraths ſollen übrigens von der Bezirksregierung zu 


Marienwerder vollftändig gebilligt worden fein. Vorſtellungen 
von dem ankommenden Stargarder Perſonenzuge in die Oder ändig gebillig . — 


welche von kirchlicher Seite, wie verlautet, gegen die Ausſchließung 
des P. Baczynski aus Kulmſee bei der Zentralinſtanz erhoben wor⸗ 
den ſind, werden jedenfalls eine ſorgfältige Erörterung und nach 
allen Seiten gerechte Beurtheilung finden. 
Trier, 24. Mal. [Der Weihbiſchof Dr. Braun] ift 
am 22. d. hier geſtorben. 
24. Mai. 


Oeſtreich. Wien, [Zur ungaxiſchen Frage 


| ten, der von 2—6 Uhr dauerte. Das Reſultat dieſes Miniſterrathes 


war, daß Baron Bay geſtern nach Peſth abgereiſt iſt, um einerſeits 
aus perſönlicher Anſchauung den Stand der Dinge kennen zu ler⸗ 
nen und andererſeits Verhandlungen mit den Führern des Landtags 
bezüglich der Adreſſe und ihrer Ueberreichung einzuleiten. Wie die 
ungariſchen Regierungsmänner ihre Poſition auffaſſen, mag aus 


Folgendem erhellen: Bekanntlich hat ſich Baron Bay der Noth⸗ 
wendigkeit, die Februarverfaſſung mit zu unterzeichnen, dadurch 
entzogen, daß er ſich auf eines ſeiner Landgüter begab, wo er von 
einem Unwohlſein befallen wurde. Graf Szecſen unterzeichnete 
zwar das Aktenſtück als öſtreichiſcher Miniſter proteſtirte aber leb⸗ 
haft gegen jenen Paragraphen, in welchem die Regierung ſich die 
Ausſchreibung von direkten Wahlen als letztes Mittel vorbehielt. 
Als leßthin im Miniſterrathe eben die Frage don den direkten Wah⸗ 
len zur Diskuſſion kam, erklärten Bay und Szecjen übereinſtim⸗ 
mend, daß ſie augenblicklich bei Ergreifung einer ſolchen Maaßregel 
ihre Stellen niederlegen müßten. Dies kann als authentiſch ange⸗ 
ſehen werden. — In Bezug auf Siebenbürgen hatte die Majorität 
des Miniſterrathes ſchon vor mehreren Wochen den Beſchluß ge⸗ 
faßt, in dieſer Provinz die Ausſchreibung von direkten Wahlen ſo⸗ 
fort zu veranlaſſen. Daß dieſer Beſchluß bisher nicht zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht wurde, iſt wohl nicht allein dem Umſtande zuzuſchrei⸗ 
ben, daß die Stimmung in Siebenbürgen dagegen iſt, ſondern, 
daß der ſiebenbürgiſche Hofkanzler, Baron Kemeny, fein Verblei⸗ 
bleiben im Amte von der Nichtausſchreibung abhängig gemacht hat. 
Ber handlungen mit e den Ueber die eigent⸗ 
lichen Motive der Reiſe Vay's nach Peſth glaubt die „P. C.“ fol⸗ 
gende Andeutungen machen zu dürfen: Der ungariſche Hofkanzler 
will ſich vor Allem genaue Informationen über die Stimmung des 
Landtags bezüglich der Steuerfrage verſchaffen und eventuell den 
Landtag dazu bewegen, in irgend einer Form die Forterhebung der 
bisherigen Steuern proviſoriſch zu bewilligen. Außerdem wird der 
Hofkanzler einen Proteſt in genaue Erwägung ziehen, welchen dieſer 
Tage die ungariſche Statthalterei gegen die neuliche, bloß von Hrn. 
v. Schmerling und dem Rriegeminifter unterzeichnete Verordnung 
an die Hofkanzlei gerichtet hat, in welcher die Bivilbeamten, welche 
die Steuereintreibung beſorgen, den gewöhnlichen Gerichten des 
Landes entzogen und unter die Militärjurisdiktion geftellt werden 
(. Nr. 119). Die ungariſche Statthalterei ſoll ſich ſehr entſchieden 
dahin ausgesprochen haben, daß fie die erwähnte Verordnung nicht 
reſpektiren, vielmehr den Komitatsgerichten anbefehlen werde, vor⸗ 
kommenden Falls gegen ſchuldtragende Beamten nach den Landes⸗ 
geſetzen vorzugehen, be in Haft zu nehmen u. |. w. 
en, 25. Mai. [Tagesbericht.] Die heutige „Donau⸗ 
Zeitung“ bemerkt gegenüber den Aeußerungen der „Preußiſchen 
Zeitung“ über Oeſtreichs Erklärung am Bunde in der Kriegs⸗ 
verfaſſungsfrage, fie wolle auf die über dieſen Gegenſtand angeregte 
Polemik, im Sntereffe einer Ausgleichung der Gegenſätze und aus 
Räckſicht auf Preußen ſelbſt, jetzt abſichtlich nicht eingehen. — Nach 
der heutigen „Oeſtreichiſchen Zeitung“ iſt in Vorarlberg wegen da⸗ 
ſelbſt ſtattgehabter fanatiſcher Umtriebe gegen den Proteſtanfismus, 
eine Be Unterſuchung angeordnet worden. — Die 
Gerüchte über eine Allianz der Ungarn, der Ultramontanen und 
der Partei des „Vaterlandes“, der öſtreichiſchen Kreuzzeitungs⸗ 
änner, gewinnen von 1 9 zu Tag mehr Konſiſtenz. — Der 
8 Sr ne 1 e für e in Pl 
rühl bei Wien (alſo nicht in Vichy) nehmen, wo die Wohnungen be⸗ 
reits beftellt find. — Scharfs Korreſpo en nee Mai 
Vernehmen nach ſoll die militäriſche Steuereintreibung im ganzen 
nde ſiſtirt werden. (2) Man glaubt, daß der Landtag ein proviſo⸗ 
riſches Auskunftsmittel finden wird, um bis dahin, wo er über die 
teuerfrage definitiv zu beſchließen in der Lage ſein wird, die 
taatsfinanzen für den Steuerausfall zu decken.“ Aus Debre⸗ 
ezin, Großwardein und anderen Städten treffen ganze Familien 
in Peſth ein, welche der militäriſchen Steuereintreibung und der 
Bequartirung mit Soldaten entgehen wollen. — Eine Extra⸗ 
ausgabe „Naplo's“ und „Magyar Orszags“ vom 23. d. berichtet 
über einen Vorfall aus Agram, daß gelegentlich eines Ausfluges 
des Karlsburger Geſangvereins das kroatiſche Volk (das ganze 
olk? fragt die „Preſſe“) eine großartige Demonſtration zu Gun⸗ 
ſten der ungariſchen Brüder machte. Das kroatiſche „Volk“ drohte 
Agram zu zerſtören, wenn nicht die ungariſche Fahne als Symbol 
der Vereinigung mit Ungarn ausgeſteckt werde. (')) — Für Kos 
morn, das jetzt ſtark verproviantirt wird, ſind, wie „P. Naplo“ 
erfährt, 72,000 Zeutner Heu beſtellt worden. — Ein Schreiben 
aus Rajecz meldet: Die zur Pfarre Predmir (Trentſchiner Kos 
mitat) gehörigen acht katholiſchen Gemeinden konnten wegen mo⸗ 
mentanen Geldmangels für ihre Kirche keine Glocke kaufen. Ver⸗ 
gebens wandten fie "han mehrere chriſtliche Gemeinden, bis ihnen 
endlich ihr Pfarrer den Rath gab, ſich an den im benachbarten 
Koteſſoh wohnhaften Israeliten Leopold Popper zu wenden, der 
ihnen auch die nöthige Summe bereitwilligſt ohne jede Zinſen⸗ 
vergütung vorſtreckte. 
ia [Kaiſerliche Satisfaktionz Verhandlungen 
z w Ihe Sinanzverwaltung und Nationalbank; zur 
un gariſchen Steuerverweigerung.] Die Anweſenheit 
des Kaiſers in Trieſt hat Anlaß geboten, auch einem der angeſehen⸗ 
ſten Männer jenes Platzes, den die unwürdigen Intriguen gegen 
Bruck gleichfalls zu ihrem Opfer erſehen hatten, eine Genugthuung 
zu bereiten. Der Kater dat Herrn P. Revoltella eine Audienz 
verſtattet, und wie man vernimmt, ihm ausgeſprochen, daß er ſich 
des kaiſerlichen Vertrauens, auf welches ihm ſein unbeſcholtenes 
Leben gerechten Anſpruch erworben, noch ungeſchmälert erfreue. 
Auf die Geſchäftskreiſe aller Nationalitäten in Trieſt hat dies einen 
ſehr guten Eindruck gemacht. ie Verhandlungen zwiſchen 
Finanzverwaltung und Nationalbank werden in künftiger Woche 
ihren Anfang nehmen und wird das Ministerium in erſter Stelle 
durch Hrn. v. Brentano vertreten ſein, wiewohl Herr v. Diener ſich 
vorbehalten hat, nach Opportunität perſönlich an den Unterhand⸗ 
lungen theilzunehmen. Der Bank iſt, wie verlautet, vom Miniſter 
anheimgegeben, ihre ſtatutenmäßige Vertretung für dieſen Zweck 
durch Zuziehung einiger beſonders geeigneten Perſonen aus der 
Mitte der Bantaktionäre zu verſtärken. — In Ungarn find Ber. 
ſuche gemacht worden, die ſich nur als eine Konſequenz der Steuer, 
verweigerung auffaſſen laſſen, Verſuche, das Tabaksmonopol zu 
durchbrechen und den Tabaksverſchleiß zum freien Gewerbe zu er. 
heben. Herr v. Plener nimmt auch dieſe Angelegenheit ſehr ernſt, 
und ſind Verfügungen an alle Finanzſtellen ergangen, durch die 
ſie zu ſorgfältiger Ueberwachung ermächtigt werden. In Debreczin 
haben in Folge deſſen auch bei Kaufleuten Hausſuchungen ſtatt⸗ 
gehabt und find Beſchlagnahmen erfolgt. (BH3.) 
Feldkirch, 19. Mai. [Adrejje für Erhaltung der 
Glaubenseinheit.] Die geſtern erwähnte Adreſſe lautet: 


„Liebe Vorarlberger! Seit den älteften Zeiten war Einheit des Glaubens 
der große Vorzug unſeres Landes, die Ehre und der Ruhm unſeres Volkes, der 


— 


2 


Hort des Friedens in den Gemeinden. Mit Strömen Blutes haben unſere Vä ⸗ 
ter dieſes koſtbare Gut erkämpft und vertheidigt. Jetzt ſollen wir es auf einmal, 
für immer verlieren. Fremde, welche einen andern Glauben bekennen als wir, 
Fremde, ohne Liebe für unſern Glauben und unſere Sitten, ſollen ſich bei uns 
anſäſſig machen dürfen, unſere alten, theuer erkauften Rechte, unſern Boden, 
unſern Erwerb mit uns theilen, und in unſern Gemeinden mit uns, vielleicht 
bald ohne uns, unfere Angelegenheit ordnen. An die Stelle des verlornen Gu. 
tes werden Zwietracht, Aergerniß und Ohnmacht des Volkes treten, und auf 
demſelben Boden, wo unſere Väter ſtark, frei und geehrt waren, werden dann 
unſere Kinder in Schwäche und Dienſtbarkeit ein nicht beneidenswerthes Daſein 
friſten. Schwerer Kummer lagert auf den Herzen der Vaterlandsfreunde, und 


ſchon lange haben ſich im Stillen die Meiſten im Lande für Bewahrung der 


Glaubenseinheit ausgeſprochen. Jetzt iſt die Stunde wieder gekommen, wo 
jeder katholiſche Chriſt ſeinen Glauben öffentlich bekennen und mit allen erlaub⸗ 
ten Mitteln deſſen Schmälerung abwehren ſoll. Jetzt noch, und jpäter vieleicht 
nie mehr wieder, können, dürfen und ſollen wir einmüthig und kräftig, wie 
unſere Brüder in Tirol, ausſprechen: „Wir wollen in unſeren Ortſchaften nicht 
zweierlei Kirchen und Schulen; wir wollen nicht vergrößerte Laſten und Umla⸗ 
gen in der Gemeinde; wir wollen unſern kargen Boden ſelbſt beſitzen und bear 
beiten; wir wollen unſre bürgerlichen Gewerbe ſelbſt betreiben, wir wollen keine 
Dienſtbaxkeit unter fremdem Kapital und fremder Intelligenz; wir wollen nit 
ſere alte Freiheit und unſere altehrwürdigen Sitten nicht verkaufen; wir wollen 
die Einheit des Glaubens, wie wir ſie von unſeren Vätern ererbten, unge⸗ 
ſchmälert auf unſere Kinder überliefern.“ Liebe Landsleute, es werden vielleicht 
Verirrte und Bösgeſinnte unſer Beharren auf der Glaubenseinheit mit giftigen 
Beſchimpfungen verdächtigen; daran hat man aber von ker das Gute erfannt, 
daß die Schlechten dagegen aufitehen. Bedenkt, daß es K um das größte Gut 
unſeres Landes, um die Glaubenseinheit, handelt, und gebt laut und freudig 
kund, was ihr wünſcht. Macht ohne Zeitverſäumniß eine Petition an den 
Landtag, ſchreibt auf einen Bogen euren Willen nach der unten ſtehenden For 
mel, und ſollte es wegen Kürze der Zeit unmöglich ſein, daß ſich vom 18. Le · 
vensjahre an Alle unterſchreiben, ſo mögen doch wenigſtens die Gemeinde- Vor⸗ 
fan digen und Ausſchüſſe in eurem Namen mit Beiſetzung des Gemeindeſiegels 
für dieſe ernſte, heilige Sache einſtehen. Denn, iſt die Glaubenseinheit ein⸗ 
mal verloren, fo bleibt ſie für immer verloren! Deshalb hat ſich ein Komite 
gebildet, um eure Stimmen für Erhaltung dieſes unſchäßbaren Gutes zu ſam⸗ 
— fie an den Landtag, und durch dieſen an den Thron Sr. Majeftät zu 
ingen.“ 

— [Agitation in Trieſt.] Ein Schreiben des Mailänder 
„Pungolo“ aus Trieſt vom 17. theilt eine Proklamation des poli⸗ 
tiſchen Komité's von Trieſt mit, welche angeblich in dieſer Stadt 
zirkulirt: „Mitbürger! Franz Joſeph von Oeſtreich kommt in un⸗ 
ſere Stadt; die Kanone, welche Euch feine Ankunft verkünden wird, 
iſt dieſelbe, welche bei Magenta und Solferino die Reihen unſerer 
Brüder niedermähte, aber umſonſt verſuchte, Italien in eine brutale 
Sklaverei wieder zurückzuſtoßen. Die Ankunft des fremden Herr⸗ 
ſchers, des Todfeindes der italieniſchen Unabhängigkeit, kann nur 
Unglück bedeuten“ u. ſ. w. 


Peſth, 24. Mai. [Adreßdebatte.] In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes konſtatirte Graf Julius Andraſſy die Stel- 
lung des Landtages gegenüber dem Monarchen und dem Geſammt⸗ 
reiche. Wir wollen Alle, ſagte der Redner, die 1848er Geſetze, 
nicht mehr, nicht weniger. Es war eine Täuſchung, zu glauben, 
Ungarn und Kroatien werden willig in den Reichsrath eintreten. 
Der Reichsrath ſei ein Band, welches, feſtgezogen, zur Sklaven⸗ 
kette, nachgelaſſen, zu nichts wird. Ungarn ſei nicht revolutionär; 
es wolle die Perſonalunion aufrecht erhalten; Oeſtreich habe die 
Wahl, auf diefer Grundlage feine Intereſſen mit den unfrigen in 
Sa ang zu beiten oder Gewalt zu gebrauchen. Er ſtimmte für 

eas Anttag. Szentivany Karl verlheidigte die 1848er Yu 5 
welche weder die Rechte des Monarchen antaſten, noch die 
Intereſſen der übrigen Provinzen beeinträchtigen; er ſtimmte für 
die wel: Grabarics Erneſt ſtimmte weder für die Adreſſe noch 
für den Beſchluß, ſondern für die Vertagung des Landtages bis 
zur Ergänzung deſſelben. Gorove Stephan tadelte die Politik 
Oeſtreichs und meint, es müſſe eine den Ideen der Zeit und dem 
Nationalitätsprinzipe Rechnung tragende Politik eingeſchlagen 
werden. Kallay Edmund greift die Argumente Deaks für die 
Adreſſe an und ſtimmte für die Reſolution. Graf Szechenyi 
Bela ſprach für die Adreſſe, mahnte in energiſchen Ausdrücken, 
daß das Schickſal des Landes nicht gefährdet werden dürfe und 
wünſcht, es ſolle in der Adreſſe die Judenemanzipation bes 
tont werden. Sarkozy Kaſimir iſt für die Fortſetzung des 
paſſiven Widerſtandes und ſtimmt für die Reſolution. — 
In der heutigen Unterhausſizung wurde der Antrag Tisza's auf 
Einſetzung eines Komité's für Regelung des Juſtizweſens einſtim⸗ 
mig angenommen und das Komité gewählt. Bezeredy Ladislaus 
und Kiralyi Paul ſprechen für die Adreſſe, Jokai Moriz gegen die⸗ 
ſelbe. Er prüft die Eventualitäten, die der Beſchluß nach ſich zie⸗ 
hen könnte, und bezeichnet als ſolche die Auflöſung des Landtages 
und die Ausſchreibung direkter Reichsrathswahlen. In dieſem Falle 
wird die Regierung erfahren, wie das Neſſuno in ungariſcher 
Sprache lautet. Auflöſung des jetzigen Wiener Reichsrathes ſei das 
Ziel, wohin alle wahren Patrioten ſtreben müſſen, und darin mö⸗ 
gen unfere polniſchen und böhmiſchen Brüder, die unfere innigſten 
Sympathien in ihrem Kampfe gegen die Zentraliſten haben, die 
Erklärung ſuchen, warum die Ungarn nicht nach Wien gehen kön⸗ 
nen, um die Föderaliſten in ihrem Kampfe zu unterſtüßen. Die 
Auflöſung des Wiener Reichsrathes müſſe in kürzeſter Zeit von 
ſelbſt erfolgen. 

Bayern. Würzburg, 24. Mai. [Zur Konferenz! 
Vorgeſtern Abend und geſtern Vormittag find noch die Bevollmäch⸗ 
tigten von e ee Sachſen (Generalmajor v. Stieglitz), Hanno 
ver (Generalmajor Müller) und Naſſau (Major v. Arnoldi) zu der 
Militärkonferenz hier eingetroffen. (N. W. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 24. Mai. [Die „Karlsruher 
Zeitung“ über die Würzburger Konferenz) Die 
Zusammenkunft von Militärbevollmächtigten einiger deutſchen 
Staaten in Würzburg wird von der „Karlsruher Zeitung“ in einem 
beachtenswerkhen Leitartikel beſprochen: „Die Zeitungen find voll 
von Berichten über die Fahrten militäriſcher Diplomaten zu dem 
Tage in Würzburg am 22. Mai. Da ſoll General v. d. Mark von 
Münden, General v. Wiederhold von Stuttgart abgegangen fein, 
freilich nicht, um mit dem Schwert gegen den Reichsfeind 10 käm⸗ 
pfen, ſondern um am grünen Tiſch die Vertheidigung Deutſchlands 
ins Werk zu ſetzen. Gewiß, wir fänden am wenigiten zu erinnern, 
wäre et den Federn aufbehalten, dies ws ernſte Werk zu vollfüh⸗ 
ren. Da uns indeſſen Wohl und Wehe Deutſchlands vornehmlich 
von der Bewährung großer politiſcher Tugenden, der Ueberwindung 
aller partifularen Selbſtſucht, der Aufopferungsfähigkeit für die Er⸗ 
haltung des Ganzen, der Unterordnung unter eine einheitliche, im 
Intereſſe des gemeinſamen Vaterlandes ae Oberleitung ab⸗ 
zuhängen ſcheint, ſo darf man billig der Zuſammenkunft der nego⸗ 
zirenden Generale in einem Orte jo übeln vaterländiſchen Klanges 
mit einiger Beſorgniß entgegenſehen. Nicht als ob wir fürchteten, 


daß ihre Stipulationen den bundestechtlichen Boden verlaſſen ! 
ten, wir wiſſen im Gegentheil, daß die hohen betheiligten 
rungen alle von dem Werth des Bundesnexus und de 
ſchußes ſehr wohl durchdrungen ſind und ſich hüte 
das formelle Recht und ohne allgemeine ſalvatori 


beſchließen. Aber warum in Würzburg tagen, 
was in Frankfurt eben ſo leicht geſchehen kann? 


Stellung vorbereitet werden ſolle. Die Annahme würde die 
daß eine oder beide der Großmächte mit einer größern Macht, 
ihre Bundeskontingente, in einem großen Kriege auftreten würden. 
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Nachdem im we, 
teren Verlauf des Artikels verſchiedene über die Abſichten der Bun 
burger Zuſammenkunft verlautbarte Vermuthungen erwähnt un 
beleuchtet ſind, ſchließt der Artikel mit folgenden 1 
„Es ſcheint faſt, als ob für einen in der Bundes⸗Kriegsverfa ung 
gar nicht ins Auge gefaßten, alſo auch nicht entſchiedenen Fall ein 


Dieſer Fall iſt gar nicht I Adesgeſetzlich normirt, und wir 
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das feſt, daß dieſer vollſtändig neu, Tall nicht durch Feſthallen an 
den Beſtimmungen der Bundes ⸗Kriltrwerfaſſung, ſondern a 


durch treue Hingebung an vaterländiſche Geſinnung zu löſen 
Bei dieſer Ueberzeugung danken wir ez dem „Württemberg 


Staatsanzeiger“ von Herzen, daß er uns verſichert, es habe der 
ſunde Sinn des deutſchen Volkes längſt erkannt, daß vorzugemell? 
die Beſttebungen der ſogenannten Würzburger Regierungen dar 
auf gerichtet waren, Einrichtungen ins Leben zu führen, die de 
engern Anſchluß der deutſchen Stamme unter ſich bezwecken. 
Eines möchten wir dem Organe dieſes ſtolzen Selbſtbewußtſ 
und reinen Gewiſſens bemerken, daß wir unfſererſeits nicht gewillt 
find, die Geſchicke einer großen Nation Preis zu geben den Unkel 
nehmungen eines ſelbſtſüchtigen Partikularismus, und daß es v 
ihm nicht wohlgethan iſt, uns Veranlaſſung zu geben, gerade den 


gefunden Sinn des deutſchen Volkes zur Entſcheidung darüber g. 
zurufen, ob die Propheten Recht haben, die aus der Spaltun 


Kraft des Vaterlandes vorherſagen, oder wir, welche zu dem 
ben halten, daß nur „Einheit“ ſtark mache und nur ein politi 
geeinigtes Deutſchland ſeine wahren Freunde im Inneru wohl! 
kennen und feine Feinde von außen gut zu treffen wiffen werde.“ 


Schleswig. Friedrichſtadt, 23. Mai. [Befe 
gungs arbeiten.] Etwa 400 Zivilperſonen nebſt 50 Pioni 
arbeiten ununterbrochen an den Schanzen, welche bedeutend 
Dimenſionen annehmen, als man wohl Anfangs vermuthete. 
Stadt wird (die Nordſeite, welche an die Treene ſtößt, abgere 


von denſelben ganz eingeſchloſſen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 24. Mai. [Tagesnotizen.] 
Salisbury hat gegen Dr. Rowland Williams, 
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faſſer der Essays and Reviews, eine Klage beim Court of 


(Geiſtlichen Obergericht) anhängig gemacht. — 


ſo gab es am Pfingſtmontag auch in Yarmoutb einen 
wilden Miliz und Artillerie. arg letzterer a er 
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wer verwundet. In London im 
die Abweſenheit der Polizei, verwundeke mit Steinwürfen 


berittene Freiwillige und erſtach ein paar Pferde; einem Piel 


wurden die Kniekehlen durchgeſchnitten. 


ehlen dur So meldet der „ 
Telegraph“. — Die günſtige Witterung hält an; ſeit drei Tag 
iſt es ſehr warm, was den Saaten gut zu Statten kommt. — 

ribaldi hat ein Schreiben an Sir Ashurſt, Schatzmeiſter des G 


all 


baldianiſchen Komité's in London, gerichtet, um denſelben zu bittel 


feine Funktionen fortzuſetzen und den verſchiedenen Komité s, jo 
allen Freunden Italiens zu wiſſen zu thun, daß letzteres ſehr nöl 
Geld brauche, um das erhabene Werk der Befreiung Italiens 


einem guten Ende zu führen. 


— [Parlament.] In der geſtrigen Sitzung des unterhauſes ie 


Griffith den Stagteſekretär des Auswärtigen, ob die Regierung die Na 


erhalten habe, daß Oeſtreich die Truppen des ehemaligen 


Mantua und anderen im Venetianiſchen 
Steuereintreibung nach Ungarn ſende. 


ord J. Ruſſell 
auswärtigen Amie ſei keine J. due 


ri 
aus Venetien zurückziehe; ferner, ob die öſtreichiſche de von 
elegenen Feſtungen zum Bau 


uch 


achricht eingetroffen in Bezug auf die Entf 


entgegnete, 
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der Truppen des ehemaligen Herzogs von Modena aus dem a a 


biete und eben ſo wenig über die beabſichti 
Steuereintreibung- r glaube nicht, da 
irgendwie feine Sache jei, auf 
einzugeben doch dürfe er woh 

er keine Meinung zu 


ſei, habe er bloß den Wunſch ausgedrückt, da 


freuen, und daß dieſe Freiheit ſich als vertra 
Scully 


fen 


1 es im gegenwärtigen Augen 
die Streitfrage zwiſchen Oeſtreich und Un 
A Beten dg benutzen, um zu erklären, 
n e ngarn gegenüber abgegeb 
Als bei einer früheren Gelegenheit dieſer 68g zur Gyros, 10 
ha es Ungarn vergönnt fein m 
ſich des Genuſſes ſeiner Freiheit in Gemäßheſt rg gien Dertaffung du 
. lich mit dem Fortbeſtande der IM 
115 ga e erweiſen 2 agte im Hinblick auf eine 
1. iskuſſion, ob ſeit dem 4. März zwiſchen der britiſchen und der 
egierung Noten über die Macdonald» Angelegenheit gewechſelt 


te Verwendung dieſer Truppen 


di 


un 
5 


wor 


eien, und ob, wenn dies der Fall, die Regierung bereit fei, di vo 
legen. Lord Palmerſton erwiderte, feit Aeklegung der 1 Purine 
kannten Korreſpondenz fei der britiſchen Regierung eine von Hrn. v. Schl 


an den Grafen Bernſtorff gerichtete Depeſche gezeigt wokden. 
Berlin, und ſobald fie 
orlegung beider Schriftſtücke nichts im Wege. 


auf dieſelb befind jet 
e auf dem Wege nach 


Eine 


dort 11 


London, 25. Mai. [Telegr.] Nach hier eingeirofeti, 


Nachrichten aus Newyork vom 16. d. hat der Präfident Lin 
den fremden Mächten erklärt, er werde die Verbindung mit 
Staaten abbrechen, welche die Kommiſſäre der Rebellenſtaaten 
ie Virginier haben die Ueberreſte des Gene 


erkennen. — 


Washington vom Mount Vernon weggenommen. 


Frankreich. 


Paris, 24. Mai. [Die Freimaurerangele 
dettrunftöfun des gejengebenden Körpers, 
Syriens; orleaniſtiſche d 


lung der Verwaltung 


ſchriften; Vermiſchtes.] Bei Abſendung meines legten 


fes war die Freimaurerangelegenheit bereits in ein bedenkllches 
e onflikt zwiſchen dem Oberhaupt und ug 
Logenmitgliedern eine ganz ungewöhnliche Ausdehnung genom 
die Herrſchaft! 
zu bringen P 


dium getreten, da der 


halte. Heute herrſcht volle Anarchie, wie fie 
Kaiſers und Gegenkaiſers gewöhnlich mit ſich 
Als nämlich die Majorität der Verſammlung am 


die Wahl Jerome Napoleons auszusprechen drohte, ließ M 
klären, daß die Wahl aufgeſchoben ſei. deln blieben die 
maurer in dem Sißungszimmer und wollten die Verhand 
fortſetzen, als plotzlich auf Befehl Murats ein Polizeikommi 
ſchien, welcher die Verſammlung zum e auf 


Dieſe Eigenmächtigkeit rief einen Sturm von Unw 
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wc und ſchritt ſofort zur Wahl, die ſich (wie ſchon telegra | 


— gemeldet) auf den Prinzen Napoleon lenkte. Die Partei 
did te 


aten für den Großmeiſter; die Anderen, an ihrer Spitze Murat, 


dan un die Wahl für ungültig, da ſie nicht an dem beſtimmten 
merklich machte, die Stenographen ſeien da. In derſelben Sitzung 


ge und unter Verletzung der Ordensregeln vor ſich gegangen ſei. 
aden Mittag begab ſich eine Deputation in Air Palais Royal 
de Prinzen Napoleon und überreichte ihm eine Adreſſe, in wel⸗ 
daher Verlauf der Wahl auseinandergeſetzt war. Der Prinz wie⸗ 
0 lte ſeine Erklärung, daß er die Wahl annehme, wenn ſie noch 
zumal durch die Abſtimmung beſtätigt würde. Dagegen finde ich 
— eine andere Mittheilung. Dies Blatt ſagt, daß die 


in nitive Wahl auf 6 Monate vertagt jei, und man, um den Kon⸗ 
t der beiden Vettern zu vermeiden, eine andere Perſönlichkeit in 


% ſchlag habe und wahrſcheinlich auch wählen werde. (Nach einer 
ldung vom 24. Abends ordnet ein an den Thüren der Loge zum 


u Orient angehefteter Anſchlag des Polizeipräfekten an, daß 


Ae Verſammlungen derſelben ſuspendirt und bis auf den Oktober 
"hoben worden ſeien.) — Dieſe Wahlangelegenheit hat natürlich 
del zu ſprechen gegeben und dem Freimaurerorden eine bejondere 
Udeutung verſchafft, wie ſie ihm ſeit langer Zeit nicht zu Theil 
worden. Indeſſen fehlte es daneben nicht an allerlei politiſchen 
richten, unter denen namentlich die als nahe bevorſtehend be⸗ 
Kihnete Auflöſung des geſetzgebenden Körpers eine beſondere Bes 
Aafichtigung verdient. Ich habe Ihnen in früheren Briefen mit⸗ 
it, daß die geſammte Preſſe neue Wahlen für die Kammer 
angte, da die jetzt in derſelben vorhandenen Kräfte entſchieden 
nicht die Anſicht des Landes repräſenttren. Bisher ſchien die Regie⸗ 
durchaus kein Verlangen zu haben, die ſichere Majorität fal⸗ 
zu laſſen, und ſich dem quand meme unſichern Zufall neuer 
len anzuvertrauen, umſoweniger als ſie ihre Kandidaten nicht 
wie bisher in den Kreiſen der konſervativen Partei ſuchen 
von welcher fie durch die römiſche Frage getrennt iſt. Jetzt 
bt man indeſſen in Folge der ſeit einiger Zeit in den Büreaus 
Miniſteriums des Innern bemerklen Thätigkeit annehmen zu 
n, daß die Anſicht des Kabinets ſich geändert, und meint, daß 
uflöfung nach der Berathung des neuen Preßgeſetzes erfolgen 
ui In dieſem Fall würde die Regierung ſich angelegentlichſt 
ben, die Wahlen, welche ſofort nach der Auflöſung ftattfinden 
blen, unter dem Anſchein ausgedehnteſter Freiheit vor ſich gehen 
laſſen, und damit nicht die ungeſchickte Dienſteifrigkeit einzelner 
en en den Vorwurf zu großer Parteilichkeit veranlaſſe, wird, 
ich höre, eine bedeutende Anzahl von Verſetzungen den Neu⸗ 
den vorausgehen und man an die bedenklichen Poſten Männer 
Sanden, welche es beſſer verſtehen, die eiſerne Fauſt unter dem 
immethandſchuh zu verbergen. Von den Mitgliedern des jetzigen 
zleſeßgebenden Körpers“, welche durch die Bemühungen der Regierung 
kenehl worden find, dürften dave 200 iich vas Wibfalten def 
zugezogen haben und ihre Wiederwahl daher nicht begünftigt 
denten Hr. v. Perſigny ſoll dieſe als zu unbeſcheiden oder zu unbe⸗ 
und bezeichnet haben. Beſtätigt ſich die oben erwähnte Vermu⸗ 
1 Fer Auflöſung, jo dürfte fie in den letzten Tagen des Mai zu 
1 ſein, da man annimmt, daß das neue Preßgeſetz in der 


im legislatif — — 


ogation der Seſſion am 4. ges 
dale. umſomehr dürfte zu einer Erneuerung der jetzige Moment 
net ſein. f 
. Räumung Syriens wird am 5. Juni vollendet ſein, und 
dan hofft, daß zu demſelben Zeitpunkt auch die Arbeiten der euro⸗ 


, 


EEE? 


Aigen Kommiſſion über die Konſtituirung dieſer Provinz ihrem 


ſcluſſe nahe ſein werden. In einer am 21. Mai in Konſtanti⸗ 
Wes gealienen Sitzung hat man ſich darüber geeinigt, daß die 
altung des Libanon in die Hände eines chriſtlichen Fürſten 
he en jet. Am 25. findet eine neue Sitzung ſtatt, in welcher der 
ünzöſiſche Kommiſſar einen Plan vorlegen wird, dem zufolge die 
etw entweder dem Emir Medjid, aus der Familie der 
b, oder dem gleichfalls chriſtlichen Emir Kazena übertragen 
dude. Dieſem Fürſten ſoll ein Divan zur Seite ſtehen, welcher 
dus zwei Rathsverſammlungen beſteht, von denen die erſte oder 
Meer Rath die Häupter der verſchiedenen Stämme umfaßt, welche 
Wnelanglich Sitz und Stimme im Divan haben werden. Die 
datt Rathsverſammlung wird auf 5 Jahre von den Notablen der 
n Nationalitäten, Maroniten, Mutualis und Druſen, gewählt. 
indeſſen die Gelegenheit zu Konflikten zu vermeiden, wird — 

ic dem franzöſiſchen Vorſchlage — dieſe Verſammlung keine ge⸗ 
wanlcaſlicen Sitzungen halten, ſondern die Komité rs, welche 
G0 den Nationalitäten gebildet werden, über die Vorlagen berathen. 
nen beſonderen Nachdruck legt man von hier aus auf die Entfer⸗ 
ſtung der türkiſchen Truppen aus den Bezirken des Libanon; die 
Bensſiſche Regierung wünſcht die Bildung einer Miliz und die 
tu bung der bauptſächlichſten Städte Syriens durch egyptiſche 
upper. Es iſt abzuwarten, in wie weit dieſe Vorſchläge von der 
dommiſfton gutgeheißen werden. — Im Miniſterium des Innern 
dig man willen, daß zwei neue orleaniſtiſche Flugſchriften dem⸗ 
dächſt in London erſcheinen werden. Die eine unter dem Titel: 
Wantreich im Sabre 1861“ ſoll den Herzog von Aumale zum Ver⸗ 
afer haben, während die andere, welche Syrien und die ſyriſche 
age behandelt, von dem Grafen von Paris herrührt. Dieſer 
{aa verweilte bekanntlich kurz vor dem Ausbruch der Feindſelig⸗ 
N zwiſchen Druſen und Maroniten längere Zeit daſelbſt. Auch 
N Prinz Joinville ſoll beabſichtigen, eine ſeinet Arbeiten zu ver 
ſieutlichen; der Titel läßt annehmen, daß ſie indeſſen nur techniſch 
Jer heißt: „Elements de tactique navale“. e ich ver⸗ 
ydme, hat der Kaiſer Georges Sand 20,000 Franken angeboten, 
fie den Preis der Akademie nicht erhalten. Ich glaube indeſſen 
ehmen zu können, daß fie dieſe Abfindung nicht annehmen wird. 
den r. Laguerronnière hat die Gründung eines Preiſes vorgeſchla⸗ 
ten für die beſte Geſchichte der Kampagnen Napoleons im populä⸗ 
ty Sti Er ſelbſt it übrigens mit einer neuen Broſchüre beſchäf⸗ 
verde »die Lage des Kaiſerreichs im Jahre 1861“. Man jagt, er 
erh, ur Belohnung ſeiner publiziſtiſchen Verdienſte zum Senator 
ben werden. 


Ju Darts, 28. Mai. [Aus dem geſetzgebenden Körper! 
Dept geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wollte der 
dalle ein ihm vom Staatsminiſter zugefertigtes kaiſerliches 
dan G. verleſen, aber ſchon bei den Eingangsworten „Napoleon 
bot Gottes Gnaden ic. wurde es laut im Saale, daß Ruhe ge⸗ 

en werden mußte. Das Dekret betraf die Zurückziehung des am 


3 
21. März v. J. eingebrachten Geſetzentwurfs über Aenderungen im 


\ Perſonalbeſtande verſchiedener Gerichtshöfe. Auf mehreren Bän⸗ 
e Napoleon ſchrie natürlich „Sieg“ und erklärte ihren Kan⸗ 


ken erſcholl nach Verleſung des erſten Artikels lautes Gelächter, und 
Emile Ollivier verlangte, daß dieſer Ausbruch von Heiterkeit zu 
Protokoll genommen werde, worauf ihm der Präſident einfach be⸗ 


kam der Kredit von vier Millionen Fr. zur Entſchädigung des Für⸗ 
ſten von Monaco für die Abtretung von Mentone und Roque⸗ 
brune an die Reihe. Königswarter fand die Summe etwas fehr 
hoch und meinte, „der Herr Fürſt werde nun Geſchmack daran fin⸗ 
den, ſeine übrigen Staaten auch ſo theuer als möglich zu verkaufen“. 
Bei dem Ausdrucke „Herr“ (Monseigneur le prince) rufen einige 
Stimmen: „Oh! oh! Monſeigneur!“ worauf wieder große Hei⸗ 
terkeit entſteht. Baron Mariani ſagte, es habe kein Kauf und Ver⸗ 
kauf, ſondern eine „Annexion“ nach vorausgegangener „Volksab⸗ 
ſtimmung“ ſtattgefunden. Schließlich ward der Kredit mit 235 ge⸗ 
gen 6 Stimmen bewilligt. 

— [Zageönotizen.] Der Kaiſer hat von der Königin 
Marie Chriſtine das Schloß und den Park von Malmaiſon ange: 
kauft. Der Hof geht erſt am 30. Mai nach Fontainebleau. — Herr 
v. Grammont ſoll bereits am 1. Juni in Vichy eintreffen, wo er 
eine längere Kur gebrauchen will. Er verlangt, wie verſichert wird, 
von ſeinem Poſten in Rom abberufen zu werden. — Man bereitet 
gegenwärtig im Miniſterium des Innern einen Bericht an den 
Kaiſer vor, um ihm die Nothwendigkeit einer baldigen Auflöſung 
des gelchgebenden Körpers darzuthun. — Die Differenz zwiſchen 
Prinz Napoleon und Prinz Murat iſt noch nicht beigelegt, wenn 
auch das Duell, welches zwiſchen Beiden verabredet war, auf höhe⸗ 
ren Befehl unterbleibt. Prinz Murat proteſtirt entſchieden gegen 
jeden Wahlakt der von ihm vorher aufgelöften Verſammlung. Er 
ſoll in dieſem Sinne ein auf verſchiedene Paragraphen der Status 
ten des Grand Orient ſich ſtützendes Dokument erlaſſen haben. 
Inzwiſchen haben die Delegirten eine zwelte Wahl vorgenommen, 
in der Prinz Napoleon beinahe einſtimmig zum Großmeiſter er⸗ 
nannt wurde. Herr Fruat, franzöſiſcher Konſul in Adrianopel, 
iſt zum franzöſiſchen Kommiſſar im Hauptquartier Omer Paſcha's 
ernannt worden. — Dem Kontreadmiral Reynaud an Penauds 
Stelle iſt das Oberkommando über die Flottendiviſion bei den 
Antillen, im mexikaniſchen Meerbuſen und an der Küſte Nordame⸗ 
rika's übertragen worden. — Graf Flahault iſt wieder nach London 
zurückgekehrt. Die Nachrichten über die bereits von der internatio⸗ 
nalen Kommiſſion in Konſtantinopel gefaßten Beſchlüſſe werden 
hier als eine Frankreich erzeigte Aufmerkſamkeit angeſehen. Wenig⸗ 
ſtens find es die franzöſiſchen Vorſchläge, welche angenommen wur⸗ 
den, und man glaubt, daß die ſpezielle Organiſation des Libanon 
vor Allem, und zwar noch vor dem Abzuge der rangöpiden Expe⸗ 
ditionstruppen, definitiv feſtgeſtellt werden ſoll. Die allgemeine 
Adminiſtration Syriens würde dann erſt ſpäter geordnet. — Vor 
einigen Tagen ſtarb hier der Prinz Gregor Ghika, Sohn des Groß⸗ 
Band Konſtantin und Enkel des ER Hoſpodars Prinzen 
Gregor Ghika, im Alter von 27 Jahren. 

Paris, 24. Mai. [Tagesnotizen.] Der Kaiſer wird 
dieſen Sommer A —. nr die Städte Nancy und Bourges 
be en die nach dem Vorſchlage ber BEP kommiſſion x 

) er es erhoben werden — \ 
ban Se —— En Paris und London, die er, auf den 
Wunſch des Katjers, nach Beendigung der Sitzungen des italieni⸗ 
ſchen Parlamentes antreten würde. — Morgen wird auch das zul» 
ſiſche Geſchwader, welches ſich vor die ſyriſche Küſte legen fol, 
Kronſtadt verlaſſen. Drei ruſſiſche Fregatten befinden ſich bereits 
auf dem Wege nach Beyrut, nämlich der „Oleg“, welcher am 19. d. 
von Toulon, und der „Groß⸗Admiral' und der „Gromonoboi“, 
welche vorgeſtern von Smyrna dorthin abgegangen find. — Die 
Flottenſtation bei den Antillen, deren Kommando dem Kontre⸗Ad⸗ 
miral Reynaud übertragen worden, wird, laut dem „Moniteur“, 
durch eine Fregatte, zwei Aviſo's und ein Kanonenboot verſtärkt, 
da ſich fortan ihre Aufmerkſamkeit auch auf Nordamerika richten 
ſoll, deſſen Zerwürfniſſe den Kaiſer beſtimmt haben, „genügende 
Kräfte in jene Seeſtriche zu ſchicken, um die franzöſiſchen Intereſſen 
zu ſchügen und ihnen Reſpekt zu verſchaffen“. — Ein kaiſerliches 
Dekret vom 18. d. beſtätigt die Wahl Liebigs zum auswärtigen 
Mitgliede der Akademie. — Der Preis der telegraphiſchen Depe⸗ 
ſchen für das Innere Frankreichs oll reduzirt werden auf einen 
Franken bei al von einem Departement in das benachbarte, 
und auf zwei Franken nach jedem beliebigen Punkte in Frankreich. 
Dem Staatsrathe liegt das betreffende Projekt zur Begutach⸗ 


tung vor. 
Sich we ilz. 

Bern, 23. Mai. [Die franzöſiſche Geſandtſchaft; 
Koſſuth.] Marquis Turgot, der vergangenen Freitag auf ſeinen 
Posten zurückgekehrt iſt, hat dem Bundesralh bereits angezeigt, daß 
er die alleinige Leitung der franzöſiſchen Geſandtſchaftsgeſchäfte 
wieder in ſeine Hände genommen. — Koſſuth, der bekanntlich vor 
einigen Tagen durch die Schweiz gereiſt iſt, um fich nach Turin zu 
begeben, ward bei ſeinem Aufenthalt in Lugano von der dortigen 
Bevölkerung ein Ständchen gebracht. Der ungariſche Agitator 
hielt eine Rede, in der er die Solidarität der Völker zum Kampfe 
gegen den Despotismus anrief. Wie die Schweiz, müſſe auch 
Ungarn, müſſe auch Polen, Italien, Deutſchland, kurz ganz Europa 
frei werden. Es ſei zwar noch viel zu thun, aber, man könne 
ſicher ſein, es werde gethan werden. Gleichzeitig mit Koſſuth 
war auch der engliſche General Sir Colin Campbell zu Lugano 
anweſend. (Schl. 3.) 

Italien. 


Rom, 19. Mai. [Truppenübungenz die Indexkon⸗ 
gregation.] Der Papſt fuhr vorgeſtern auf ſeinem Tiberboote 
nach Fiumicino. Unterwegs ſtieg er bei Torre di Valle ans Ufer 
und ritt ins Lager ſeiner dort kampirenden Truppen. Von einem 
Hügel ſah er einem Manöver im Feuer zu und wohnte ſpäter den 
Schießübungen mit zwei gezogenen Kanonen bei. — In ihren dem 
geheimen Konſiſtorium vom 18. März gefolgten Sitzungen, ſchreibt 
man der „Allg, Z.“, ging die Indexkongregation zu Rath: ob und 
wie ihrerſetts gegen die endlofe Fluth von Traktätchen und Schrift: 
chen durch einen beſonderen Akt einzuſchreiten ſei, welche nun unter 
dem Schutz einer feindlichen Macht die Vernichtung der Hierarchie 
zu beſchleunigen beſtimmt find. Da indeſſen die ganze Bewegung, 
von der dieſe Attentate ausgehen, durch das päpſtliche Exkommuni⸗ 
kationsdekret bereits als „aus der Kirche völlig ausgeſchieden“ er⸗ 


daß Aba benachbarte Gemeinden im 


klärt iſt, fo erſchienen weitere Prohibitivmaaßregeln als überflüſſig. 
Dingegen hielt die Kongregation heute im Ordenskloſter der Do» 
minifaner eine Sitzung, worin fie berieth, ob die Lektüre mehrerer 
namhaften Werke der ausländiſchen Literatur, denen auch der 
Gegner Tüchtigkeit und Gediegenheit vom Standpunkt des Ver⸗ 
faſſers aus nichk abſprechen kann, den rechtgläubigen Katholiken zu 
unterſagen ſei. Unter den deutſchen lag ache „Einleitung in die 
Philoſophie von Profeſſor Frohſchammer, München 1858“ vor. 

Neapel, 21. Mai. [Proklamation] Der Prinz von 
Carignan hat geſtern eine Proklamation erlaſſen, worin er auf die 
unter ſeiner Leitung in den neapolitaniſchen Provinzen eingeführ⸗ 
ten Reformen hinweiſt und den Bevölkerungen, wie der National- 
garde Dank für die ihm geleiſtete Mitwirkung zur Erhaltung der 
Ruhe und Ordnung ſagt und dem Land⸗ und Seeheere ſeine Zu⸗ 
friedenheit mil ihren Leiſtungen ausſpricht. Heute ließ hierauf 
Graf Ponza di San Martino, der geſtern eingetroffen war, eine 
Proklamation folgen, worin et erklärt er fei mit dem Entſchluſſe 
gekommen, in die Thätigkeit der Völker von Süd⸗Italien Nach⸗ 
druck, Entſchloſſenheit und Einheit zu bringen; er zähle auf die 
Unterſtützung des Landes und verſpreche, in allen Zweigen der öf⸗ 
fentlichen Verwaltung Verbeſſerungen einzuführen. 


Rußland und Polen. 

Aus dem Königreich Polen, 24. Mal. [Semi⸗ 
nare; Gymnaſialkrawall; die Bauernunruhen in 
Rußland und Polen; Schulſtrafen; Truppen.] Wie 
verlautet, geht die Regierung damit um, zunächſt für die Heranbil⸗ 
dung tüchtiger Volkslehrer zu ſorgen und demnach Seminarien in 
verſchiedenen kleineren Städten des Königreichs zu gründen, deren 
Etablirungs⸗ und Unterhaltungskoſten die Krone tragen wird. In 
dieſen Seminarien ſollen junge, zum Lehrfach fähige Leute in aus⸗ 
reichender Menge ausgebildet werden, damit fie, wenn die Schul⸗ 
verbände gebildet und Schuletabliſſements auf dem Lande gegründet 
find, ſogleich Lehrſtellen antteten können. Das wird freilich nicht 
ſo bald gethan ſein! Wie ſegensreich die preußiſche Regierung in 
dieſer Beziehung in der Provinz Poſen gewirkt hat, zeigt ſich nicht 
allein dem Gebildeteren in dem Unterſchiede zwiſchen jener Provinz 
und unſerem Lande, ſondern auch unſere Bauern empfinden den 
Abſtand zwiſchen ihnen und ihren Brüdern in der Provinz Poſen, 
und doch kennen ſie die jenſeitigen beſſern Zuſtände im Ganzen nur 
wenig, weil ſie nur ſelten und ſehr vorübergehend im Auslande zu 
verkehren Gelegenheit haben. — In Plock hatten die Schüler des 
Gymnaſiums ein Monument, welches einem früheren dortigen 
Gymnaſiaſten, der im Krimmkriege ſich ausgezeichnet und in der 
Schlacht an der Alma gefallen war, errichtet worden, in einer Nacht 
gänzlich zerftört; in der darauf eingeleiteten Unterſuchung leugneten 
die Thäter keineswegs, ſondern brüſteten ſich vielmehr mit der 
Aeußerung: ein Verräther verdient kein Monument, und da ſie ſich 
außerdem auch gegen die Schulbehörde ungebührlich gezeigt und 
Lehrer beleidigt, wurden die betreffenden Schüler entlaſſen und drei 
Klaſſen geſchloſſen. — Zuverläſſige Privatbriefe aus Rußland brin⸗ 
gen nähere Details über die in den Gouvernementszpenſa, Kaſan 
und Witebsk ſtattgehabten Bauernunruhen (j. Nr. 118). Dieſelben 
ſchildern die 8 ganz anders, als die meiſten auswärtigen 
franzöſiſchen Preſſe in Bezug auf die Zuſtände in Nußland von 
dem wirklichen Verhalt ſo auffallend ab, daß die Inſpirirung und 
Einwirkung auf dieſe Blätter unverkennbar iſt und es offen zu Tage 
liegt, wie man von einer gewiſſen Seite ſich alle erdenkliche Mühe 
giebt, Rußland irgendwie zu verwickeln oder, da dies nicht gelingen 
will, doch wenigſtens dem Weſten glauben zu machen, daß Rußland 
ſich in der oder jener Verlegenheit befinde. In dem einen derſelben 
heißt es u. A.: „Wenn die Freilaſſung der Bauern im 1 ohne 
Störung abgegangen und der Enthuſtasmus für den Katjer, der 
mit einem entſchloſſenen Worte 23 Millionen Menſchen auf die 
Stufe ſtellte, auf der fie nunmehr auch motaliſch der Menſchheit 
anzugehoͤren beginnen, fe groß iſt, daß man ihm bereits zu Ehren 
über hundert Kapellen im Reiche votirt und zu erbauen begonnen 
hat: ſo iſt es doch den Machinationen einer gewiſſen Partei von 
Außen her gelungen, durch ihre zahlreichen Agenten hier und da die 
Bauern aufzuregen und zu Ungehörigkeiten zu bewegen. Beſonders 
war dies der Fall in den Gouvernements Penſa, Kaſan und Wi⸗ 
tebsk. Während es im letzteren der Umſicht und den zweckmäßigen 
Anordnungen des Gouverneurs, General Fürſt Barclay de Tolly, 
gelungen war, die Ruhe ohne Blutvergießen wiederherzuſtellen, 
ging es in den andern beiden Gouvernements nicht jo glimpflich 
ab und beſonders im Penſa'ſchen waren die Leute ſo ſchwierig, daß 
ſie den Adelsmarſchall gefangen nahmen und bei dem Zuſammenſtoß 
mit dem einſchreitenden Militär eine Anzahl Todter und Verwun⸗ 
deter von beiden Seiten zu beklagen ſind. Da der Kaiſer den in 
die Gouvernements delegirten Generalen die Handhabung der 
ſtrengſten Maaßregeln bei vorkommenden Unordnungen befohlen 
bat, jo ſteht zu erwarten, daß weitere und tiefer eingreifende Std» 
rungen nicht vorfallen werden. — In einer Gemeinde des Wilebs⸗ 
ker air tödteten die Bauern einen Menſchen, der ſich 
mehrere Wochen in der Gegend damit abgegeben, die Leute unter 
Vorſpiegelung von allerlei Vortheilen und dem feſten Verſichern, 
daß das Milikär bei einer allgemeinen Erhebung mit ihnen gemei 
ſchaftliche Sache machen werde, zum Aufſtande zu verleiten. Als 
die Bethötten ſahen daß das Militär hob und fie hintergangen 
ſeien, übten ſie an ihrem Verführer kurze Justiz und tödteten ihn. 
An Papieren oder Dokumenten hatte der Getödtete nicht ein Blatt 
bei fi, und das bei ihm gefundene Geld, elwa 200 Rubel, in rulfi 
ſchen, preußiſchen, öftteichtigen und franzöſiſchen Noten, fo wie ein 
goldenes Schauſtück mit franzöfiſcher Inſchrift wurde der Behörde 
überliefert. Die Meinung, welche in mehreren Blättern in Bezug 
auf die ftattgehabien Unruhen herrſcht, daß kirchliche Intereſſen die 
Veranlaſſung gegeben, ift inſofern nicht unrichtig, als man die Leute 
theilweiſe überredet hatte, die Regierung werde ſie zur Annahme 
einer neuen Religion Bu Auch im Sieradzer Kreiſe haben 
die Bauernunruhen einen ehr eruſten Charakter angenommen, und 
die Regierung dürfte ſich bald in der Lage fehen, zu ſtrengern Maaß⸗ 
nahmen zu ſchreiten. ehrere Herren, denen ihr Gewiſſen vielleicht 
nicht gerade das beſte Zeugniß geben mag, haben für gut befunden, 
einſtweilen auf Reiſen zu gehen. Wie tief die Aufregung bereits 
Wurzel gefaßt und wie wenig man Urſache hat, die Sachen leicht 
anzuſehen, zeigen mancherlei Andeutungen. So iſt z. B. ſaktiſch, 

* Kreiſe, deren in 


der That gute Herren die Liebe ihrer Leute befigen, dahin uͤberein⸗ 


gekommen, daß keine der betreffenden Gemeinden ihrem eigenen 
Herrn, ſondern dem der andern Gemeinde zu Leibe gehen wollen, 
wenn es dahin kommen ſollte, daß man überhaupt den Herren an⸗ 
derswo zu Leibe gehe. — Die Damen im Fräuleinſtift zu Pulawy, 
die bekanntlich vor Kurzem eine ihrer Direktricen thätlich inſultirt 
und die ruſſiſchen Bücher und Hefte zum Theil verbrannt haben, 
find auf fühlbare Weile zur Vernunft gebracht und verurtheilt 
worden, die zeritörten Hefte und Bücher in einer gegebenen Friſt 
alle nach den gebliebenen Exemplaren eigenhändig abzuſchreiben. 
In dem Kaliſcher Penſionat, wo ebenfalls Auflehnungen und thät⸗ 
liche Beleidigung einer Gouvernante vorgekommen, hat man die 
Rädelsführerinnen mit einem Denkzettel verfehen und entfernt. — 
Wie man hört, ſollen die im Lande erſtreuten Truppen geſam⸗ 
melt und um Warſchau konzentrirt, in rer Stelle aber andere, aus 
dem Innern Rußlands heranrückende Mannſchaften als Exekutions⸗ 
truppen verwendet werden. Die jetzt hter verwendeten Truppen 
beſtehen zum Theil aus Eingebornen; die heranrückenden dagegen 
find meiſt aus aftatiihen Völkern formirt und ein Sraterniftren mit 
der Bevölkerung ſteht nicht in Ausſicht. 
Warſchau, 22. Mai. [Aufhebung der Robotpflicht.] 
Die heutigen Blätter bringen ein (telegraphiſch bereits angezeigtes) 
äußerft wichtiges Geſetz, welches eine der brennendſten Fragen des 
Landes zu entſcheiden beſtimmt iſt: einen vom 16. d. M. aus 
Zarskoje Sſelo datirten kaiſerlichen Ukas über die Aufhebung der 
Robolpflicht vom 1. Oktober d. J. an. Im Eingange heißt es, 
dat die Frohnde ſich in jeder Beziehung als inkonvenient erweiſe, 
und daß das Geſetz bezwecke, die Schwierigkeiten zu beſeitigen, 
welche den Fortſchritt der Verzinſung hemmten. Ueberall, wo der 
Frohndienſt bisher nicht verzinſt iſt, wird mit dem 1. Oktober der 
geſetzmäßige Loskauf, d. h. die Ablöſung eintreten. Für dieſelbe ift 
das Königreich in vier Bezirke eingetheilt, wovon die bevölkertſten 
und wirthſchaftlich am meiſten entwickelten Kreiſe den erſten, die 
übrigen die nachfolgenden bilden, ſo daß die Umgebung unſerer 
Stadt, die Kreiſe Lowicz, Rawa und Keczvea, wo die Fabrikſtädte 
liegen, und die Gegenden an der Poſener Grenze die erſte Abthei⸗ 
lung ausmachen, während die Kreiſe der vierten gegen Wolhynien 
und Galizien zu liegen. Nach dieſen Abtheilungen nun ſchwankt 
die Ablöjungsiumme für einen Tag Handarbeit zwiſchen 12 und 
7½ Kopeken, Spanndienſt mit zwei Stück Vieh 30 bis 20 Kopeken, 
mit vier Stück 45 bis 30 Kopeken. Dieſe Abzahlungen haben 
bis zum Abſchluß von Erbzinsverträgen fortzudauern und 
e in keiner Weiſe den Feſtſetzungen über die Höhe des 
inſes. Die Kreisämter haben die Präſtation zu berechnen und 
die Zahlung hat am 1. jedes Quartals pränumerando zu erfolgen. 
Bauern, welche von der angegebenen Ablöſung nicht Gebrauch 
machen wollen, können bis zum Abſchluß von Erbzinsverträgen 
bei ihrer Robotpflicht verbleiben; haben fie dieſelbe aber einmal 
vernachläſſigt, jo dürfen fie nur mit Erlaubniß der Gutsbeſitzer zu 
derſelben zurückkehren. Robotpflichtige Bauern, die vor dem 
1. Oktober ihre ſchuldigen Dienſte verweigern, werden nicht bloß 
mit den gewöhnlichen Mitteln exequirt, ſondern müſſen noch außer⸗ 
dem für jeden ſchuldigen Arbeitstag nachbeſtimmte Geldbußen 
zahlen: in der erſten Abtheilung für Handdienſt 18, für Spann ⸗ 
dienſt mit zwei Stück Vieh 45, mit vier Stück 67 ¼ Kopeken, in 
der zweiten Abtheilung beziehungsweiſe 15, 40, 60 Kopeken, in 
der dritten 13 ½, 34, 52½ Kopeken, in der vierten 11, 30, 45 K. 
Dies ſind die Grundzüge des erſten Reformgeſetzes; die Ankün⸗ 
digung deſſelben an die Bauern von Seiten des Statthalters und 
die Motivirung deſſelben von Seiten der Regierungskommiſſion 
des Innern ſoll in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. (Schl. 3.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 24. Mai. [Marine.] Im Verlauf die⸗ 
ſer Woche hat ſich die letzte Abtheilung der Seewehrpflichtigen auf 
den Logisſchiffen eingefunden. Von den aufgelegten Schiffen wird 
die Mannſchaft ſucceſſiv permittirt mit der Erlaubniß, ſich zu ge⸗ 
wiſſen beſtimmten Fahrten ausmuſtern zu laſſen. 


Amerika. 

— [Die Hülfsmittel des Nordens und des Sü⸗ 
dens.] „Harper's Weekly“, ein Newyorker Wochenblatt, ſtellt 
ae Vergleichung zwiſchen den Hülfsmitteln der nördlichen oder 
reien Staaten der Union und den 13 Sklavenſtaaten an. Die 
Bevölkerung der freien Staaten beträgt nach der Zählun von 
1860 nicht weniger als 18,950,759 Seelen, die freie Bevölkerung 
der 13 rebelliſchen Staaten nur 7,657,395, alſo bedeutend weniger 
als die Hälfte der Bevölkerung des Nordens. In den freien Staa⸗ 
ten fteht jeder waffenfähige Mann der Regierung zu Gebote. Im 
Süden muß eine gewiſſe Anzahl Männer 1 bleiben, um die 
3,912.09 Sklaven in Reſpekt zu halten. In Louiſiana giebt es 


ein ausdrückliches Geſetz darüber, in den anderen Staaten hat die 


Gewohnheit dieſelde Praxis eingeführt. In den Staatsbanken des 
ſüdlichen Bundes liegen naefebr 90 Mill. Doll. baar, in denen 
der Grenzſtaaten ungefähr 5 Mill. Doll. Mit Ausnahme der Ban⸗ 
ken von Neworleans find alle Banken der Golfſtaaten, von Nord⸗ 
Karolina und Birginien; un viele von Tenneſſee und Kentucky 
zahlungsunfähig, haben 1 Daatzahlungen eingeſtellt und Noten 
ausgegeben, die nur gegen bedeutenden Abzug genommen werden. 
In je Kuna ahr 
ten die Banken ungeſa 

und die Münze außerdem Kern * Die Sparkaſſen im 
Süden enthalten ſo wenig Geld, daß es nicht der Mühe lohnt, 
einen Ausweis darüber anzufertigen; n Klaſtengland. Newyork 
und Pennſylvanien haben die arbeitenden li. 100 Mill. Doll. 
in den Sparkaſſen liegen. Die Regierung der Unten kann ohne 
Mühe und zu mäßigen Zinſen 2, 3 Jahre . 1 Millionen 
jährlich in Newyork aufnehmen, falls jo viel erforderlich iſt, um 
die Rebellion zu unterdrücken: Die rebelliſche 8 nicht 10 
Million daheim, nicht 10 Cents im Auslande. Die ſüdlichen 
Staaten find reine Ackerbauländer. Im Schatten der Sklaverei 
gedeihen die Künſte der Mechanik nicht. Es giebt eine aber 
ſchmiede in Richmond in Virginien, und eine oder zwei ar 
Heine Fabriken in andern Südſtaaten, wo Arbeiter aus dem Nok⸗ 
den ein- paar Flinten machen, aber mit ſeltenen Ausnahmen iſt jede 
Feuerwaffe, jeder Degen, jedes Bayonnett und Bowiemeſſer, jede 
Kanonen» und Flintenkugel, jedes Zündhütchen, jedes Pulverkorn 
u. |. w., womit die ſüdlichen Truppen fechten, im Norden fabrizirt. 
Sobald Richmond von Unionsleuten beſetzt und die Blokade der 
ſüdlichen Häfen hergeſtellt iſt, verlieren die Rebellen die Zufuhr 


von Kriegsbedarf. Jede nachher verſchoſſene Patrone iſt ein un⸗ 
wiederbringlicher Verluft. Auch iſt wenig Ausſicht auf das Ent⸗ 


ſtehen von Waffenfabriken im Süden vorhanden. Sklavenhalter 


dürfen dies nicht erlauben. Die prächtigſteu Weidegründe in Ame⸗ 
rika bleiben unbebaut, weil der Weiße ſeinen Sklaven keine Senſen 
55 Heumähen anzuvertrauen wagt. Was Tonnengehalt betrifft, 


o verhält ſich die Macht der Regierung zu der des Südens wie 


400 zu 1. Alle großen Dampfer und Klipperſchiffe, alle ſchnell⸗ 


ſegelnden Yachts und die Maſſe der kleinen Dampfer haben ihre 


Eigenthümer im Norden. Newyork allein vermag in 30 Tagen 
eine Flotte auszurüſten, ſtark genug, um jedes ſüdliche Schiff weg⸗ 
zunehmen und jeden ſüdlichen Hasen zu blokiren. Mr. Jefferſon 
Davis hat einen argen Bock geſchoſſen, daß er das Kaperweſen 
organiſirte. Er kann ein halb Dutzend Piraten verleiten, einige 
unſerer Kauffahrer wegzunehmen, aber ſchließlich bewirkt er nur, 
daß alle ſüdlichen Schiffe von der Oberflache des Weltmeeres ver⸗ 
ſchwinden. Dies wird das Werk von 6 Monaten ſein. Was kann 
fi alſo der Süden von diejer unſinnigen Rebellion verſprechen. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
— Zu dem zweiten Bericht der XII. Kommiſſion des n 
über den Etat der Militärverwaltung für 1861 hat der Abg. Kühne (Berlin) 
den Abänderungsvorichlag eingebracht: „Das Haus wolle beſchließen: 1) nach 
dem Schluſſe der General- und Spezialdiskuſſion über die Anträge der Kom ⸗ 
miſſion unter den Nummern III., IV., V., VI., VIII., IX., X., XII., XIII. 
und XIV. mittelſt einer Geſammtabſtimmung ſich zu entſcheiden; 2) zu dieſem 
Behuf a) zunächſt die Bewilligung der Geſammtſumme des aus den von der 
königlichen Staatsregierung vorgelegten Etats ſich ergebenden Bedarfs für die 
Aufrechthaltung der Kriegsbereitſchaft des Heeres an wiederkehrenden und ein⸗ 
maligen Ausgaben mit 4,882,025 Thlrn.; b) eventuell ſtatt deren die Bewil- 
ligung einer Summe von 4,132,025 Thlrn. zur Abſtimmung zu bringen; 3) 
für den Fall der Annahme des eventuellen Antrags (zu b) der königlichen Staats» 
regierung zu überlaſſen, die in dem Etat aufgenommenen Ausgabepofitionen im 
Ganzen um 750,000 Thlr. zu ermäßigen und dadurch auf den bewilligten Ges 
ſammtbetrag zurückzuführen.“ — Zu demſelben Bericht haben die Abg. v. Tet⸗ 
tau, v. Oriolla und Genoſſen das Amendement eingebracht: „Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) die Ausgaben für die Reorganifation der 
Armee im gewöhnlichen Budget, nach der Vorlage der Regierung, theils im 
Ordinarium, theils im Extraordinarium zu bewilligen; 2) eventuell nach Abs 
lehnung des vorſtehenden Antrages den Titel Seite 15 der Beilage B. zu Nr. 
200 in folgender Art abzuändern: Ausgabe der Miliärverwaltung pro 1861 
zur n der Armee.“ 
— Die Juſtizkommiſſion berichtet über den Antrag des Abg. Lietz und 
Genoſſen, betreffend die Regulirung der Verbältniſſe der Mennoni⸗ 
ten, jo wie über eine Petition. (Berichterſtatter Abg. v. Forkenbeck.) Die Mo⸗ 
tive des Entwurfs enthalten ein umfangreiches, ſtatiſtiſches und hiſtoriſches Ma ⸗ 
terial. Im preußiſchen Staate leben 14,052 Anhänger der Lehren Menno Si⸗ 
monis, der 1505 — 1561 gelebt haben ſoll und 1536 zu den Wiedertäufern über- 
trat, bis dahin aber Prieſter zu Wittwarſem bei Franeker geweſen iſt. Von 
dieſen 14,052 Mennoniten leben 12,515 in der Provinz Preußen und 1317 in 
der Rheinprovinz, welche an Mennonitenſteuer für Militärfreiheit 5600, reſp. 
1638 Thlr. lien In Oſtpreußen wohnen 168, in Weſtpreußen 2131 menno⸗ 
nitiſche Familien. In den Weichſelgegenden und namentlich im Weichſeldelta 
bilden ſie, zumeiſt aus wohlhabenden Kaufleuten und betriebſamen Landwirthen 
beſtehend, in ſozialen und kommunalen Verhältniſſen einen hervortretenden und 
einflußreichen Theil der Bevölkerung. Die Verhältniſſe der beiden Gruppen: 
Mennoniten des Rheinlandes und Weſtfalen und Mennoniten der Provinz 
Zur waren bis zum Erſcheinen der Verfaſſungsurkunde durch verſchiedene 
pezialgeſetze, reſp. Verwaltungsvorſchriften geregelt, für erſtere durch die Ka⸗ 
binetsordre vom 16. Mai 1830, wonach die rd pflichtigen Mennoniten, welche 
die Wehrpflicht übernommen, in allen bürger! 25 Verhältniſſen den übrigen 
chriſtlichen Unterthanen gleich behandelt werden ſollen, wogegen denen, welche 
die Militärpflicht verweigern, eine Einkommenſteuer von 3 Prozent auferlegt, 
der Erwerb von Grundeigenthum unterſagt, die Anſtellungsfähigkeit im Staats⸗ 
dienſt abgeſprochen iſt, auch die Anſiedelung neuer Mennoniten nicht mehr ſtatt 
finden ſoll. Schon vor 1543 treten in der Geſchichte Weſtpreußens Mennoniten 
hervor, während man bis dahin nur Wiedertäufer findet. Das älteſte, jetzt noch 
vorhandene Privilegium hinſichtlich der Rechtsverhältniſſe der Mennoniten da- 
tirt vom 22. Dezbr. 1642 und iſt vom König von Polen, Wladislaw IV., er⸗ 
theilt; ſpätere Privilegien von Johann Caſimir (20. Nov. 1660) von Johann 
Sobieski (2. Auguſt 1694), 20. Sept. 1697, 16. Okt. 1732, 15. Sept. 1736 
und 20. Dez. 1764 verſprechen alle Duldung und Schutz gegen willkürliche Be- 
drückung, Freiheit der Religionsübung u. |. w. Erſt nach 1772, als nach der 
erſten Theilung Polens der Hauptſtuhl der mennonitiſchen Bevölkerung zu 
Preußen gekommen war und das Dogma dieſer zahlreichen und bedeutenden Be⸗ 
völkerung von der Wehrloſigkeit in Konflikt mit der damaligen preußiſchen 
Kriegsverfaſſung trat, beſchäftigte ſich die preußiſche Geſetzzebung eingehender 
mit den mennonitiſchen ae. Damals betrug die mennonitiſche Bevöl⸗ 
kerung 13,945 Seelen mit 2177 Kulmiſchen Hufen ee ſie zahlte 5000 
Thlr. und genoß dagegen Freiheit von der Kantonpflicht. Das hierüber ſpre 
chende Gnadenedikt vom 29. März 1780 wird durch ein ſpäteres vom 30. Juli 
1789 weſentlich beſchränkt, und noch weiter gehen dieſe Beſchränkungen in der 
Deklaration vom 17. Dez. 1801; fie erleiden eine Milderung durch die Kabi⸗ 
netsordres vom 24. Nov. 1803, 25. Febr. 1824, 13. Febr. 1825, 11. Januar 
1827, 9. Juli 1840 und 9. Nov. 1843 und bis Nun Erlaß des Geſetzes vom 6. 
April 1848, hatten ſich die Verhältniſſe der Mennoniten wie folgt geſtaltet: 
Mennoniten, die ſich der Wehrpflicht nicht entzogen, waren beſonderen Be 
ſchränkungen nicht unterworfen; gegen Zahlung von 5600 Thlr. waren die 
übrigen Mennoniten vom Militärdienſt befreit; das in den Händen der militär 
freien Mennoniten befindliche Grundeigenthum konnte nicht vermehrt werden, 
fie mußten die dinglichen Laſten des Kirchen- und Schulverbandes, die perſönli⸗ 
chen Abgaben, Stolgebühren und Kalenden gleich den zur Landeskirche gehörigen 
Kirchſpieleinſaſſen entrichten, dagegen wurden die Zivilſtandsregiſter vom Pfar⸗ 
rer der Landeskirche geführt. Seit dem Geſetz vom 6, April 1848 und nament« 
lich ſeit dem A der Verfaſſungsurkunde ift die fortdauernde Gültigkeit 
dieſer Spezialgeiee vielfach erheblich in Frage geitellt worden, die Kammern 
haben ſich vielfach mit dieſem Gegenſtande beſchäftigt und im vorigen Jahre 


vat das Abgeordnetenhaus die Vorlage eines Geſetzes, welches die Verhältniſſe 
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Städten Newpet delia und Boſton enthal⸗ 
il Doll, die Unterihapfammern | 


der Mennoniten regeln ſollte, verlangt. — Im Jahre 1852 betrug in der Provin 
Preußen der Grundbeſitz der Mennoniten 2070 Hufen Kalmſſch, im Jahre 185 
2205 Hufen. Ein Geſeß iſt nothwendig, um die Konflikte e den Sa 
und Verwaltungsbehörden zu bejeitigen, die Bevorzugung hinſichtlich der Mili⸗ 
tärfreiheit aufzuheben, den Widerſpruch zwischen den Spezialgeſetzen und den 
Art. 12, 34 und A der Verfaſſungsurkunde zu löſen. Alle Rechtsverhältniſſe der 


Mennoniten ind durch Art. 109 der Verfaſſfungsurkunde aufgehoben; das Prin. 


ip der Toleranz kann nicht entgegengeſtellt werden, wenn es ſich um die allge⸗ 
. Wehrpflicht handelt, und die Ausnahme eine Ungerechtigkeit gegen die 
übrigen Unterthanen involvirt. Die Kommiſſion tritt Daher dem Prinzip des 
vom Antragſteller vorgelegten Geſetzentwurfes in feinen $$. 1 und 2 bei, dem 
Entwurf ſelbſt aber nicht, well er weder vollſtändig noch erſchöpfend fit, auf 
der einen Seite zu weit, auf der andern nicht weit genug geht, und ihm die 
Uebergangsbeſtimmungen fehlen. — Nach den . der Regierungs- 
fommifjarien wird die Nothwendigkeit eines ſolchen Geſetzes anerkannt, der Lö. 
ſung der Frage ſtellen ſich aber große Schwierigkeiten bei den divergirenden Öe- 
ſichtspunkten, denen Rechnung zu tragen fei, entgegen. Man befürchte die 
Auswanderung der Mennoniten, darum müſſe ihnen die möglichſte Toleranz 
gewährt werden; es ſei aber bereits ein Entwurf ausgearbeitet, der nächſtens 
zur Berathung im Staatsminiſterium gebracht werden joll, jo daß die Vorlage 
in der nächſten Seſſton erfolgen dürfte; Die Re alle habe gegen die Ueber⸗ 
welſung des Entwurfes nichts einzuwenden; fie halte ihn ebenfalls nicht für er« 
ſchöpfend. Der Antragſteller befürchtet die Auswanderungen nicht; was er mit 
ſchon (Gutwurf anftrebt, iſt in Holland, Frankreich, Nordamerika, in Bene 
open tangſt in der Geſetzgebung erreicht; der Entwurf man mangelhaft jein, 
Kommiſſton zen ihn aber amendiren. Ju Widerſpruch mit ihm beantragt die 
wiederh e ende Rejolution: Den Geſetzentwurf der Regierung mit der 
in Ausführun 1 zu überweiſen, ein die Verhältniſſe der Mennoniten 

8 fd Beſtimmungen der Bez ee da mit ausdrücklicher 
Aufhebung der früheren ee vegelades Öefep baldmbgligft Der Lan 
desvertretung vorzulegen. Jugleſch beantragt Diefelbe: eine Petition der mill. 


| 


3 — Befiger aus dem großen und kleinen Marienburger Werder vom 
3. Januar 1861 durch obige Reſolulion für erledigt zu erklären. ante 
— Einem Petitionsberichte der Juſtiztommiſſion des Apgeorbnetenbanfed € Pr 
nehmen wir Folgendes: Der Gutsbeliger v. Koczorowski in Witoslaw, 


leich der deutſchen Sprache vollkommen mächtig, verlangt, daß feine bei dem 
eisgericht in Lobſens befindlichen Rentenbrieſe aum ge agree 

werden, auch wenn die Quittungsverhandlung ſeinem Verlangen gemäß in ! 
ner Mutterſprache, der polniſchen, aufgenommen werden müßte, Ein Kauft. 
an Inowraclaw beſchwert ſich darüber, daß er verurtheilt worden 
als Dolmeticher vereideten Prof. Dr. Boltz für eine 7¼ weitläufig geſchrieb u 
Bogen lange Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen (Zeugenausſagen) 1 Tholen 
zahlen. Dr. Bolt hat dazu 95 Arbeitstage zu je über 6 Stunden gebtall, 
und den höchſten Satz à 2 Thlr. pro Tag liquidirt. Bei beiden Petition 
wird Erledigung durch Uebergang zur Tagesordnung empfohlen. 


Militärzeitung. 
England. [(Thatſächlicher Beſtand der englij 
für 1860/61; Abkommandirung in Indien; Verhältni 
Aerzte und Thierärzte bei den — Vermiſchtes.] 


tmee 
en A det 


authentiſchen engliſchen Militärnachweiſen wird der bekanntlich jedes Zaht 
wechſelnde Beſtand der Finn Diefe® Jahr 1860/61 in folgende 
Ziffern für die einzelnen Truppentheile ausgedrückt: Gardekavallerie (3 Rd, 
menter Leibgarde zu Pferde) inklufiv Offiziere, Ober- und Unterſtab (wie h 
überall) 1029 Mann; Linienkavallerie (25 Regimenter) 15,195 Mann; 5050 
tillerie (ein Regiment zu gegenwärtig 16 Bataillons & 3 Kompagnien) 20, ) 
Mann; reitende Artillerie (2 Brigaden zu je 8 Troops, (Eskadron oder Ballette 
2224 Mann; Ingenieurkorps (außer dem nur aus Offizieren beſtehen 
Corps of Royal Engineers, Korps of Royal Sappers and Miners von gege 
wärtig 28 Kompagnien) 3597 Mann; Train 1666 Mann; Sardeinfanttll 
(3 Regimenter, das erite zu 3, die beiden anderen zu 2 Bataillonen à 8 und e 
Kompagnien) 5600Mann; Linieninfanterie (100 Regimenter, dabei 1 Schügel, 
regiment Nr. 60 zu 4, und eine Schützenbrigade, ohne Nummer und nach f 
indien und China abkommandirt, zu 3 Bataillonen à 8 Kompagnien, 25 Jufa 4 
terieregimenter gegenwärtig zu 2 und 74 zu 1 Bataillon, die leßteren durchg ) 
3 zu 10, die eriteren verſchieden per Bataillon zu 6 und 0 Kompag 
135,838 Mann; Seeſoldatenkorps (eine Brigade leichter Infanterie zu 6 U 2 
eine Seeartillerie zu 3 Bataillonen von verſchiedener Kompagnieſtärke) 5707 
Mann; Küſtenbrigade (Artillerie und nur in den Kadres vorhanden) 965 M 
Hoſpitalkorps (Heilgehülfen) 661 Mann; Kommiſſariats⸗ und Staboko 
(Magazin- und Verpflegungsbeamte wie Stabs. und Ordonnanzreiter) 
Mann; Weſtindiſche Regimenter (3 zu je 2 Bataillonen) aus Eingebornen un 
theilweiſe Negern rekrutirt, 3000 Mann; Kolonkalkorps (7 von ſehr vericht 
ner Stärke und Zuſammenſetzung, zum Theil Milizen, aus den Koloniſten — 
verſchiedenen Kolonien beſtehend, 1 berittene Schüßen (Kap der guten Hel. 
nung), 1 Artillerie (Goldküſte), 2 Schützen (Ceylon und Kanada), 3 lach, 
Infanterie (St. Helena, Neufundland und Malta) 4728 Mann, zuſamme 
201,119 Mann. Zu dieſen eigentlich aktiven Truppen kommen ferner N 
2 zum Ausexerziren der Rekruten beſtimmte Kavallerie- und 23 Infanterlebe 
pois, die letzteren in der Zuſammenſtellung von je einem Bataillon & 6 Ke fe 
pagnien, aber begreiflich von ſehr verſchiedener Stärke, wie die zur A il 
für den Garniſon- und Beſatzungsdienſt in drei vereinigten Königreichen au 10 
botenen Milizregimenter (angeblich zur Zeit 21 & 1 Bataillon zu 8 u dem 
Kompagnien), welche weder von dem Parlament noch ſonſt wie je 
ſtehenden ſogenannten königlichen Heere eingerechnet werden. Von eie 
rem werden ferner als zur Zeit nach Indien und China abkommanbeen 
angegeben: Linienkavallerie (bei derſelben finden ſich übrigens auch aft 
den eigentlichen Reiterleibgarden 7 Gardedragoner⸗Regimenter eingethe ie 
welche jedoch außer der Gardebenennung ganz als Lintenkavall j 
menter betrachtet werden): 9 Regimenter mit 6660 Mann; Fußa 
5 Bataillone mit 4378 Mann, reitende Artillerie; 6 Troops oder 
561 Mann, Linieninfanterie: 72 Bataillone reſp. Regimenter, 74, 
Hoſpitalkorps: 57 Mann, zuſammen 86,256 Mann. Die Geſammtz 
bei den aktiven Truppentheilen eingetheilten Aerzte beträgt 24 Sur 
Majors (Stabsärzte), 210 Ober- und 484 Aſſiſtenzärzte, die 
(Veterinary Surgeons) 5 erſter und 54 zweiter Klaſſe. 5 
weſen endlich ift England gegenwärtig in 9 Rekrulitun 
wovon 3 auf England, 2 auf Schoitland und 4 auf Irland komme 
find dieſe Diſtrilte nur für die Infanterie, Kavallerie und Artillerie bestimmt 
während zugleich für das ſich ſelbſtändig rekrutirende Ingenieurkorps noch ein 
Untereintheilung der drei vereinigten Königreiche in 4 Diſtrikte ſtatthat. sur 
die bekanntlich vorzugsweiſe durch Kauf, aber nur nach einer gewiſſen Reibe, 
folge und dienſtlichen Stufenleiter zu erwerbenden Offizierſtellen bis Det 
Oberſtlieutenant aufwärts find jetzt folgende, von den früheren etwas abwe 
chende Preiſe feſtgeſtellt worden: eine Fähnrichs-⸗ (Sekondelieutenants.) Stel, 
bei der Linieninfanterie 450 Pfd. St. = 3000 Thlr., bei der Einienkavallell 
840 Pfd. St., bei der Fußgarde 1200, bei der Gardekavallerie 1460 Pfd. Sl 
eine Lſeutenantsſtelle (Premierlieutenant) bei denſelben vier Truppengattun 
720, 1240, 1800 und 2450 Pfd. St.; ein Hauptmannspatent 1490, 1 
2500 und 3000 Pfd. St.; eine Majorsſtelle bei der Linie 3400, bei der Gau 
4200 und 5600 Pfd. St.; eine Oberſtlieutenantsſtelle bei der Linie 4500 PR 
St. = 30,000 Thlr., bei der Garde 7200 und 9900 Pfd. St. = 48,000 un 
60,000 Tplr. (Das Pfund Sterling = 6 Thlr. 20 Sgr. gerechnet.) Für ai 
Deſerteure iſt gegenwärtig als Strafe eingeführt, daß ihnen, um fie ke 10 
zu machen, auf der linken Bruſt ein D tätowirt wird und werden fie für D* 
erſten Monate ihrer Haft in den Militärzuchthäuſern noch beſonders dadurch 
ſtraft, daß fie, ſtatt eine reelle Beſchäftigung zu erhalten, reihenweiſe auff 
ſtellt, jeden Tag eine Anzahl von Stunden auf Kommando eine 24 Pfund 
ſchwere Kugel aufheben und einige Fuß entfernt auf einen anderen Fleck lege 
müſſen, und fo weiter bin und her. Sie erhalten ferner nur ausnahmg 
lei, eine für einen Engländer überhaupt, und den ſehr reichlich ernährt" 
Soldaten insbeſondere, ebenfalls harte Strafe. Das ungeheure Ueberhan? 
nehmen der Dejertionen (im Jahre 1859 bei einem Truppenbeſtand von ell“ 
240,000 Mann nahe an 33,000 Deferteurs) ſcheint diefe harte Beſtrafung nolb, 
wendig gemacht zu haben; viele von dieſen Leuten hatten es ſich völlig zun 
Gewerbe gemacht, ch immer von einem Truppenthell zum andern anwerben 
u laſſen und dann mit dem erhaltenen Handgeld wieder das Weite zu ſuchel 
darum auch für den Fall der Wiedereinfangung das Tätowiren. —P. 


Lolales und Provinzielles. 

R Poſen, 27. Mai. [Die nächſte Stadtverord n!“ 
tenſitzung!] iſt auf übermorgen, Mittwoch d. 29. d. Nach 
tags 3 Uhr anberaumt. Unter den Vorlagen (. d. Inſeraleh 
dürften von beſonderem Intereſſe ſein die wegen Erweiterung bet 
Mädchen-Mitteljchule, über das Eigenthumsrecht der Kommune 4 


dem Wilhelmspla „die Verb d er 
me The e platze, die Verbeſſerung der Paſſage durch das B 


. e (Bewer) Heute früh um 3 Uhr etwa ertönten die Feuel, 
ſignale. In dem ungefähr / Meile von der Stadt entfernten Do 
Gurezyn war das Feuer ausgebrochen. Es iſt, wie wir höre 
der dortige Gaſthof und noch eine Bauernwirthſchaft ein Raub det 
Flammen geworden. Nähere Nachrichten, auch über die Weranlal 
ſung des Brandes, ſind uns noch nicht zugegangen. ? 
Kath. Pfarrſtellen.] Die katholiſche Pfarrſtelle in Strzell, 
ift dem Kanonikus und Pfarrer Kozlowski aus Slawolk und die Pfarrſtelle 
Brzyskorzyſtew dem Vikarius Kucharski aus Erin zur kommend ja 
ar: 1127 a Mal, I pft es; 

euftadt b. P., 25. Mai. ingſtſchi : Prüfun 
Gefumdpeitsguftand] In üblicher We murde bier Das delle 
Pfingſtſchleßen abgehalten. Den Königsſchuß that der Chirurgus Glier pr 
zweitbeſten der Sattlermeiſter Wenzel. Das dreitägige Feſt verlief in gern en 
licher Weife, und war der Beſuch auf dem Schießplaßze trog der unan euch 

Witterung ziemlich zahlreich. Am dritten Schleßlage wurde der Vize ⸗ chüß ie 
könig Wenzel unter Betheiligung eines zahlreichen Publikums eingeführt ahl 
Einführung des yore 98 G. wird erft morgen erfolgen und mit Geier 
und Ball verbunden ſein. — Die Prüfungen in den kath. Landſchulen, der ur⸗ 
ſigen Umgegend, welche durch den hieſigen Probſt Hebanowski abgehalten Mi, 
den, haben nunmehr ihr Ende erreicht und find dieſelben im Allgemeinen be 
digend ausgefallen. Probſt Hebanowoki beſchenkte nach jedesmaliger . fe 
ſowohl in gedachten Land- als auch in den 15 en kath. Oladtſchulen die 

ortſetzung in der Beilage.) 


N de 
ür d krutix 
ö ate 

u. 


— — — ——— — 


rr e ere rr 7. 


m am — 


1 0 


—— — 0 BR ee 


2. Wr ger 


me 


BAZAR. Die Gutsb. v. Biernackt aus Czekanowo und v. Stablewski aus 


12 Beil itu | 

0. Montag, eilage zur Poſener Zeitung. 27. Mai 1861. 

1 Kinder mit Büchern 36, die er aus feinen eigenen Mitteln zu dieſem B. Angekommene Krı eee gutsb. v, Mlick aus Offe J aud Dembiez und v. 

ö N da dat a Sn S 0 Aufn) 1 Bott ag — es ane eee ene, 4 Ae Oſſowiec, v. Wolnlewicz aus Dembicz und v. Gra 

f te eines weges befriedigend. Namentlich graſſiren Kinderkrankhei⸗ 1 I HMIG“ i FRAN! 

k 0 dh find Maſern und Scharlach vorherrſchend. Vis jetzt haben dieſe der SCHWARZER ADLER. Gutet. v. Bojanowekt aus Podleſte kosclelne, aus Sedan, Mae Feinden Bibel au 2 In Gul 80 7 

ee deen sagen. J. de in Dee Riner Im en und Hoftworoio, die Kaufleute Bränfel aus Berlin, Pohle aus Steil 

end von Pinne denſelben e „In einem Dorfe ſtarben z. B. in erzbin. um d t 1.4 

1 we Een 5 Geſchwiſter von 6 — 13 Jahren an den Maſern. Leder ulm | STERNS HOTEL DE)WEUROPE. Die Kaufleute Hirſchfeld aus Gne⸗ Sch A eb Ad Sie Gutspächter Grabski aus Ciemierowo und 

1 anzug ſelten he Hülfe in Anſpruch, und geſchieht dies, fo iſt es Wk einen — 3 2 die Gutsb. v. Bialkowski aus Pierzchno en aus Zodyn, Frau v. Kowalczysska aus Pepſern, Oberluppek⸗ 

| on zu jpät. | und v. Zottowski aus Za o. tor aus 0 | 

5 r Wollftein, 25, Mal. (Pfingſtſchießen; zum Kueiserfag..| HOTEL DE BERLIN. Hauptmann a. D. v. Zitzwitz aus Stolp, Gutoh. wiech aus S 1 5 Pede ond Bae er 6, N 
FETTE Majern] Das Pfingſtſchießen fand in herkömmlicher Weile vom Mirecki aus Polen und Kaufmann Göß aus Gneſen. HOTEL DE BE Frau Mitterguteb. Dütichke aus — Gou· 


1 7.28. d. ſtatt. Den Königsſchuß that der Klempnermeiſter Guſtav Leuſch⸗ 
jun. und den zweilbeſten der Müllermeiſter Wilhelm Weihrauch. Was 
Im beſonders hervorzuheben, iſt der äußerſt ſeltene Umſtand, daß 8 Schüſſe 
Attum der Zielſcheibe (einen Raum von circa 2 Zoll) trafen. — In der bei 
Bit des diesjährigen Kreiserſaßzgeſchäfts ſtaltgefundenen öffentlichen 
ung der Kreiserſaßkommiſſion find 58 reklamirte Reſerve⸗ reſp. Landwehr 
der des hieſigen Kreiſes im Falle einer Einberufung zu den Fahnen für unab⸗ 
lich erachtet werden. — Die in den letzten Wochen graſſirende Maſernkrank 
Unter den Kindern hieſiger Umgegend iſt ſeit einigen Tagen im Abnehmen. 


Berlin nach Poſen mit Salz; Kahn Nr. 1680, Schiffer Martin Liſzecki, 
i Nr. 8889, Schiffer Friedrich Förſter, und Kahn Nr. 9223, Schiffer Karl 
r, alle drei von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; Kahn Nr. 9210, 
fer Eduard Teichelmann, von Zirte nach Poſen mit Dachſteinen. 


Zaleſie. 
Vom 27. Mai. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Generalmajor v. Cieſtelski aus Glogau, 
Landſchaftsrath Bandelow aus Kranz, Die Gutsb. Frauen Lange aus 
Rybno und v. Chlapowska aus Bonikowo, Gutsb. Ros leben aus Nhedt, 
die Kaufleute Böhme aus Freiberg, Langſtein aus Hamburg, Iſaakſohn, 
Schiller und Ehlen aus Berlin, Groß aus Meerane, Mogilowski aus 
et Hamburger aus Breslau, Glaß aus Koſten und Krene aus 

agdeburg. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME, Frau Rittergutsb. v. Broniſz aus Biega- 


Meyer aus Leipzig, Segelbaum aus Frankfurt a. M., Müller und Pohl 
aus Berlin. 
HOTEL DU NORD.: Doktor Adamtienicz aus Zerkow, die Rittergutsb. 
Frauen Gräfin Mielzpceka und v. Wilkſzyetka aus Mitoskaw, die Ritter ⸗ 
. 


— 


— —— Slerhreiihstead 


vernante Fräulein Razel aus Pillau, die Gateb. v. Grabes aus 
A Aa als 

rzewko, Jahnz nebſt Frau aus Neubuden und Jahnz nebſt Frau aus 54 
kendorf, e cbter Böthelt aus Trzebietawli, Poſthalter Bieſolt 
nebſt Frau aus Stenſzewo, Apotheker Görtz nebſt Frau aus Kurnik, die 
Kaufleute Marquard aus Ovornſf, Klinger aus Berlin, Olſzewekt aus 
Warſchau und Frau Kaufm. Sander aus Konin. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Jaffe aus Berlin, Probſt Ringmann und 
Eigeniyümer Bartſch aus Wyſina, die Gutsb. v. Dobrski aus! rzesnica, 
Markiewicz aus Niemczynek, Sypntewskt aus Pietromo, Markiewicz aus 
Starezyn, v. Polczyüski aus Zakrzewo und Großmann aus Wola, Bau- 


N eifte Akademike ie 
Strombericht. nowo, die Rittergutsbeſitzer Schröder aus N. ecklenburg, Kennemann aus Ne ee 60 Ne Tote 430 0 ei 

Dbornifer Brücke. Klenka und Fenner aus Zelazno, Kreisphyſikus Dr. Dernei aus Wreſchen, aus Krerowo. n 9 
Bye 24. Mai. Kahn Re, 276, Schiffer Ludwig Dennert, Kahn Nr. 631, Privatsekretär Droitſch aus Bromberg, die Kaufleute Rubens aus Elber- BAZAR. Die Gutsb. Graf Mycielski aus Chocieſzewiee Graf Skörzewski 
er Ferdinand Berger, Kahn Nr. 429, Schiffer Julius Weier, alle drei feld, Goldſchmidt und Wildt aus Pforzheim, Geismar aus Heidelberg, aus Czerniejewo, Goscimski aus Polen und v. "aus Konine, Frau 


Gutsb. Gräfin Mielsynska aus Dawtowice und Staats 
v. Bacewie; aus Warſchau e Ran . 
GROSSE EICHE. Die Guteb. v. Zieliüskt aus Zylic, 


v. Prad 
Stroſzki und Weyert aus Ciesle. radzyhski aus 


achrichten. 


Feutt-Verſichrrungabauk für Deutschland 


in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1860 beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
der eingezahlten Prämien. P 3 


N Jedem Banktheilnehmer in hieſiger Agentur wird dieſer Antheil nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes am Komptot 
las Berliner Thor. 10) Die von der Kommune herzugebenden Mittel zur Po⸗ [des unterzeichneten Agenten, Breslauerſtraße Nr. 4, ausgehändigt, bei d die ausfü . wo 
Nkivermaltung, 14) Perjönlige Angelegenheiten. 12) 35 e zum eee a N ine f si 7 Hag > ee 0 gt, bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen 
1 . . . enjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeftigen Feuer ⸗Verficherungsgeſellſchaft bei . 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus zeichnete bereitwiligft desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherun 1 545 — — n 


Poſen, den 22. Mai 1861. Robert Garfey 


Agent der Feuer ⸗Verſicherungsbank f. D. 40 Gotha. 
Wody 8 


brunn W Szl N ? uſſel nebſt neuer Drehorgel 


ELF verkaufen. Pi Anſicht 
Wysokiej i Szanownéj publicznosei wody Salzbrunnskie od viedzajgcej rten Sonntag und Montag. 
YSokiéj ep y edzajg.c6j , polecam Rien g 


nferate und Kö 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 29. Mai 1861 Nachmittags 3 Uhr. 
Gegenſtände der Verhandlung: 1) Vergebung der Konſumtibilien und ſon⸗ 
15 Bedürfniſſe für die ſtädtiſchen Anſtalten. 2) Entlaſtung der Depoſitalkaſſen⸗ 


nungen pro 1858 und 1859. 3) Notatenbeantwortung über die Armenkaſſen⸗ 


mn —ͤ—Tn — —y— 2 — — ur [aan zn na 


nungen pro 1855, 1856, 1857 und 1858. 4) Einführung einer hombopa⸗ 

n Station in den ſtädtiſchen Krankenanſtalten. 5) Vermehrung der Turn⸗ 

den an der Mittelſchule. 6) Erweiterung der Mädchen ⸗Mittelſchule. 7) 
kauf des Stockſchen Grundstücks Nr. 5 Schützenſtraße, und Ueberlaſſung 
hes Theils des Thereſienkloſter⸗Gartens an den p. Stock. 8) Die Eigenthums⸗ 
te der Kommune an dem Wilhelmsplatz. 9) Verbeſſerung der Paſſage durch 


EN Wollmarkt. ; 7 
er Wollmarkt in Poſen findet vom 11. dem Hypothekenbuche nicht erſichilichen Real ⸗ 
Ki (nicht 13, bis 15.) itatt. Von Mor- forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 


8 Uhr ab werden die Wollwaagen auf St. ſuchen, haben ſich mit ihren Anfprüchen bei dem 

bert, Kämmereiplatz und Schuhmacherſtraße Subhaſtationsgericht zu melden. 

et fein. Da der Markt nicht vor dem 13. Der Eigenthümer Franz v. Zychlinski 

u darf, jo iſt vor dieſer Zeit das Verwie⸗ und der Realgläubiger, ehemalige preußiſche, 
olle, die Ausſtellung von Waageſchei- Sekondelieutenant im 2. Artillerieregiment 

6 Auslegen der Wolle an öffentlichen Theodor v. Zychlinski, deren Aufenthaltsort } ysokiej, Vo wnE] 1 0 N 1 A 

lach Auſſchneiden der Züchen nicht geſtat. unbekannt iſt, werden hierdurch öffentlich vorge- |najuprzejmiej wieksze i mniejsze pomieszkania w bliskosci Zzrodla, poczty i teatru, oto- 


Au dürfen die Wollfuhren vor Beginn des laden. ezone wielkim ogrodem, 2 na] piekniéjszym widokiem na Wszystkie strony, zupelnie nowe — Ein neuer eiserner, feuerfefter 
ö 2 wszelkiemi wygodami urzadzone, wolne od wilgoci, . godtem ' Geldſchrank jteht zum Verkauf 
5 di D & Storm’ jüplenſtraße Nr. Fingang zur Pforte. 


lies den Straßen nicht auffahren. Den = er 
5 - E. Nothwendiger Verkauf. 
Be d * — 
Ader Darttorb be eden Des en ee Seille gen 


« 2 Ze ne ARE — —8 
„ posciel, jako téz za uzyeie kuchni, sklepöw, stajui i t. d., 


do 40 w. 
en nur angerathen werden, ihre Wollfuhren Rittergut Inlelinke, landſchaftlich abge- Bee eat einfte bläuliche und fepneeweihe 
an den Marktiagen, nicht früher, hier ein · icjäpt auf 19,586 Thlr. 18 Sar 9 . lau odaje tanlo. . F Strahlen. and en e N 17 1 
en zu laſſen. 5 der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in Salzbrunn w Szlasku, W Maju 1861. 2 7 5 verſchledene Sorten gutes Wa bau 
4 Poſen, den 24. Mai 1861, unferem Büreau III. A. einzufehenden Taxe, ſoll Bud. Schmidt, wlasciciel 1 gospodarz. und Oberſchgalſeiſe 7 Pfd. für 1 Tylr. empfiehlt 
A — M. BRosenstein, Waſſerſtr. 6. 


Der Polizeipräſident 


am 9. September 1861 Vormittags 11 
vv. Zaerensprung. Uhr 


r Leinengarn ag 
uuhlt die pöchſten reife 
Julius 


Wieners Motel garni 


En Gräber Mürz⸗ Bier 


dentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
onkurs-Exöffnung. ng — ; Eliückstein, 
Weiglich Kreisgericht x Nogaſen, Die Gläubiger, welche wegen n 8 77 vr 3 u Breslau Leinen - und Waſchhandlung. ist noch immer vorräthig zu dem gewöhnlichen 
1 Erſte Abtheilung, Hypothekenbuche nicht erſichtlichen ealforde» befindet ſich nach wie vor Graupenſtraſſe — — — Preiſe bei M. Graectzer. 
den 22. Mal 1861 Mittags 12 uhr. ung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen Nr. 7 und 8. Ich habe mein Hotel vergrößert 7 a 1.0 nn on 
ber das Vermögen des Kaufmanns H. haben ſich mit ihren Ansprüchen bei uns zuſ und aufs Komfortabelite eingerichtet, empfehle anerkaunt guten Ein große Quantität Griesmehl offerirt 
melden. daſſelbe den geehrten Herrſchaften und bitte, um Brückenwaagen billigit Marcus ace 


ogafen iſt der kauf 


Wongrowitz, den 17. Januar 1861. 
Subhaſtations Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Koſten. 
Koſten, den 21. April 1861. 

Die dem Oswald Linke gehörigen beiden 
Grundſtücke, nämlich: 
1) Die Ackerwirihſchaft Jerka, Hypothe 
kennummer AD, oma * 4 15 
othekenbuche zugeſchriebenen, in Krie⸗ 
ee Sale Nr. 15 e neuen Leinen ⸗ und Waſchhandlung 
Ackerſtücke von 18 Morgen uadrat⸗ vo 
dal Feldmark unter der Markt Ar dhe j 1 re 
U ins 2) das in der Kriewener Feldmark unter der Markt Nr. 1, unterm Rathhauſe, vis-A-vis der 
at Cute Hypothekennummer 159 belegene Ackerſtück Wronkerſtraße. 


ad an Geld Papieren oder anderen Sachen — ———1.— I 
de oder Gewabrſam haben, oder welche , dan 1 Morgen 93 Quadratruthen, =” Keller Friedrichsſtraße Nr. 21 wird 
an a ftwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts | agel 61 billig gefpeift. 
wedenſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel. ad. 2 auf 6128 Tir. Sgr. Pf., — —— 
dr don dem Beſitz der Gegenſtände bis zum ad. 2 auf 1768 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. In der Umgegend von Gneſen 
en 0 . Jg b. J. einchlienticn u, aufele dt de ehe . , 1 sin been Gut el 
Age Gericht oder dem Verwalter der Diafje An. geh een Weicht, 270. 200, 150 ud 00 27855 
7 „ „ 0 N 
r. 175 ra und gutem Boden 
ofort zu verkaufen. 


machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer ollen am 
Das Nähere in der Expedition dieſ. Zeitung. 


empfehle ich als 
Selbitveifertiger 
unter Garantie 

zu billigen aber 
feſten Preisen. 


Irrthum zu vermeiden, genau auf obige Firma 
und Straße zu achten. 


Ormaupenſtraze Ar. 7 und 8s. 


Bleichwaaren BE 
werden zur prompten und billigen Beſorgung 


für die berühmteſte Naturraſenbleiche angenom⸗ 
men in der 


dundard Wolf zu 
liche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
Feen auf den 13. Mai d. 3: feſtgeſetzt. 
5 einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 


in Schwerſenz. 


Tiſch⸗Bulter 


in / und ½ Pf. iſt ſehr friſch angelangt bei 
Berliner: und Müblenftrafenede. 


Fase Tafelbutter a. 


pfiehlt Zeidor Busch, Sapiehaplatz 1. 


Nec neue Fettheringe, à 6 u. 8 Pf., wie 
0 ſchöne große Banter zum Einlegen em« 
pfiehlt billigſt , Hiosenst 
Waſſerſtraße 6. 
—. —T—L——T — 5 
üſſeldorfer Weinmoſtrich, 
189 Butte Prov. ch & Pfd. 5 


N Upoiheter Seypold von hier beitellt. 
gef Gläubiger des 1 werden 
ordert, in dem au 
ven 5. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 
aa Nommifſar, Gerichtsaſſeſſor Engels 
Taub, an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten 
dir ine Are Erklärungen und Vorſchläge über 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
3 eines anderen einſtweiligen Verwal⸗ 
ugeben. 


Reparatur und Berichtigung an alten werden 
gründlich ausgeführt. Viehwaagen, beſonders 
dazu gebaut, mit 20 Znt. Tragkraft, à 35 Thlr., 
werden auf Beſtellung angefertigt, 

HF. Hadelbach, Mechanikus, 

Breiteſtraße Nr. 12. 


1Gebleichten Leinölfirniß, 
à 5 Sgr., bei 10 Pfd. a 4% Sgr., den Ztr. 
für 15 Thlr., 
Extra feinftes franzöſiſches Zink⸗ 
weiß, à 4 Sgr., 8 Pfd. für 1 Thlr., 
Fertige Oelfarben in allen Cou⸗ 
leuren empfiehlt 
die Farbenhandlung 
von Adolph Asch, Schloßſtr. ö. 


Sgr., ute Süßmil Be und 
. x. 

empfiehlt in beſten Obi 6 und 8 
. Rosenstein, Waſſerfir. 6. 


— —ů — —gtêa— ſ— 
Hamburg Amerikanische Packetf. Akt. Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗ Dampfſchifffahrt zwischen 
200 Stück Hammel und 100 H ambur und New ; ort, 


Stück Mutterſchafe ſind bei mir ‚eventuell laufend: 
gu verkaufen; erſtere können auch Poſt ⸗Dampfſchlff Bavaria, Kr am Sonntag Morgen den 2. 
. ammon 


10. Dezember c. 
Vormittags 11 uhr 

vor der Gerichtstagskommiſſion in Kriewen 

ſubhaſtirt werden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Schater Andreas Bürger alias Berger 
aus Gorchen wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Glaubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 


Gin der fe Unterrſcht in der deutſchen 
wie in der franzöſiſchen Sprache (Konver⸗ 


Wagen Rechte, ebendahin zur Konkurcmaſſe 
Abuliefern. Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
Ken gleichberechtigte Gläubiger des Gemein. 
Änioners daben von den in ihrem Befig be- 

lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Non Nogaſen, den 22. Mai 1861. 

igl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Pleſchen. 
Erſte Abtheilung. 

Pleſchen, den 28. Februar 1861. 

Das im Megierungbezirk Poſen und deſſen 


unt, 


chener Kreiſe belegene, dem Gutsbeſitzer ett gehüͤtet werden. Sonnt 
v. linski gehörige adlige Nitter- fation, Lektüre, verbunden mit Grammatik) für 9 monia, Schwenſen, am ag Morgen den 10. Juni 
10 Bi etc — hae ai aten ar dec I ai Im ee T „ =. em 8 
. * ige der, ne ypothekenſchein und |ertheilt nach eine en ethode [ore ö 1 2 . „ orgen . s 
We ee bin der Regiſtratur einzuſehendenſgegen mäßiges Honorar 5 Eſtremadura ll. Strickzwirn 2 SE oruffia, ” Zrausmaniı, am Eonntag Morgen den 28. uli. 
de, ſoll vor dem Herrn Kreisrichter Moetel Annie Löwenberg geb. Conn, nur in Prima, Waare empfiehlt Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. lute. wiſchendeck. 


Nach Newyork Pr. Ert. 150, 
Nach id) Sr K 1 4 


w 
r, rt Thlr. 100, rt. Thlr. 60. 
5 fd. St. 2. 10 Pe St . 90 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft 


am 2. Oktober 1881, 1 W. agen a 85 . 
A Upr, an ordentlicher Gerichteſtenle Anmeldungen tag mn uhr ehörenden Segelpacketſchiffe finden ftatt: 


Mai 1861. 


S. Tucholski. 


— — — Poſen, den 21. | 2 1 neueſter Erfin⸗ nach N 15. Juni per Packetſchiff Neckar, Capt. li 
Für junge Kaufleute. Stab [reifen kun, für deren Näßered zu af Suche 8: 1. Juni : Ele 2 bu, 2 
Von tüchtigen Lehrkräften unterſtützt, errichte am 1. k. M. einen Kurſus für junge, Haltbarke t garantirt, ehlt ahren be Sn. W Haar, Sedent 
dem Handeleſtande widmende Leute, welche im Deutſchen, 1 8. Tucholski. er Bonzen a teren Preußen konzeſſionirten Be Scpllepung 
en, Polniſchen, Rechnen, in der Buchführung En tout cas aufranend sing se U. c. ge Berlin, 
dlichen Unterricht 1 50 Meldungen werden nur bis zum 1. I. M. entgegengenommen. 8 In Folge eines neuerdings mit dem General-PoReintin Wein en aögekhlsffenen Poft- 
. = co Ihn 9 Judenſtraße 13/14. 1 vertrags haben die bisherigen Abgangetage am 1. und 15. jeden Monats aufgegeben und, wie 


Wilhelmstr. 10. ’ | oben näher angegeben, abgeändert werden müſſen. 


Schiller⸗Lotterie. 


Die Gewinne der mir übergebenen 
Schillerlooſe ſind nunmehr alle eingegah” 
gen und können gegen Rückgabe der ert eil · 
ten Scheine in meinem Komptoir in Em’ 
pfang genommen werden. Auf auch wich 
von lan. durch die Poſt kann ich 
nicht einlaſſen 
er Lotterie -Oberelnnehmer 
De de end 


Compagnon⸗ Geſuch. 

Zur Anlage eines Deftillationg . 
in einer ſehr lebhaften Drovinzialftadt 
wo ein derartiges Geſchäft noch nicht 
eriftirt, wird ein Theilnehmer mit einem 
disponiblen Vermögen von 1000 1500 
Thlr. geſucht. Das Kapital kann auf 
Derlangen ſicher geftellt werden. Adrefjen 
sub V. Nr. 108. werden in 
der Expedition dieſer Zeitung entgegen⸗ 
genommen. 


Es wird eine Wohnung von etwa fünf Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör zum 1. Oktober d. J. 
geſucht. Preis 200 bis 300 Thlr. Adreſſen, 
unter genauer Bezeichnung der Größe, des 
Miethzinſes ꝛc. bittet man in der Erpedition 
dieſer Zeitung sub As I abzugeben. 


NH AR #9; „2 Treppen, vorn heraus, iſt 
Jeine tapezirte möbl. Stube ſofort zu verm. 


Ge Gerberſtr. 38 iſt in der J. Etage ſogleich 
oder v. 1. Juni ein möbl. Zimmer zu verm. 


Büttelſtr. 19 ift 1 möbl. Parterreftube zu verm. 


6% gute Remiſe zu vermlethen. Näheres 
Waſſerſtraße 6 im Laden. 


W ronkerſtraßßſe Nr. A jind vom 1. Okto- 
ber c. ein Laden und zwei große Remiſen 
zu vermiethen. 


‚ine möbl. Stube für 1 oder 2 Herren iſt St. 
Adalbert Nr. 5 im erſten Stock zu verm. 
Torr, Nr. 4 iſt im erſten Stock, vorn 

heraus, eine möbl. Stube zu vermieten. 
Yyagerne. 14 Parterre ift 1 freundl. möbl. 
Zimmer ſofort zu beziehen. 
Grobe Räume zu Wolllagern im großen Saale 
u. Remiſen des Rte de Sue, 
Breslauerſtr. 15, ſind zu vermiethen nur vom 
Eigenthümer Mendel Friedlaender. 


Bee 14 ſind ein großes Geſchäfts⸗ 
lokal, zwei Keller, 8 als auch eine 
Speicherſchütung vom "ar ktober d. 


vermiethen. 
un, weaf 

ir due EI: erite 00 fee 
vinz Poſen 8 ½ Jahr ununterbrochen thätig ge⸗ 
in und dein die beiten Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, auch einige Kenntniß vom Brauerei- 
und Produktengeſchäfte beſitzt, mit der Ac 
rung und Korreſpondenz ganz vertraut iſt, ſucht 

da ihm ſein jetziges Engagement nicht zusagt, 


J. ab zu 


Stellung. Gefällige Offerten werden poste 
restante Inowraclaw sub A4. N. Nr. 40 
baldigſt franko erbeten. 


Nr iſrael. Kommis, der in einer gro⸗ 


CHR 


B 


6 


ei Eruſt Bergemann in ai 4 


Lambert's Garten. 


Produkten⸗Börſe. 


anufaktur- und Modewaaren⸗ Hand- 
d iſt 
tung "Open das Geichäft erlernt hat. . ſo eben un ar Po ſen i 1 15 Montag ben 2. B88 486 . ar — 15 1225 it 
9 5 e beſitzt und beider ner Frech. Bu ch h andlun g von J. meter h str: früh 
git, ſucht bei ſehr beſcheidenen Aniprü- j großes Konzert terung: bedeckte rauhe Luft. 
Ji den en Ben: wien Heine, Marke Nr. 85, vorrätbig: 5 Mufittorps des königl. II. Selb Huf. Regts We Me 6 At., p. Mil- J. 
entgegenzunehmen Herr Rektor Nr. 2. 2 5 Uhr. Zito ’ 
Cohn in Mane. Finis Poloniae! . \ralölaiöpe 5 1 80 4 0 ER 
sin brauner Hühnerhund, auf den Namen Hiſtoriſche Novellen aus den Zeiten pol⸗„Kaufm 1 e Vereinigung e, Br. u. Gd. p. Juli Aug. 47% f 
33 die peied boten LEHE LEE En 
rzewo be 
8 der Wiederbringer deſſelben eine gute Weſtpr⸗ eußen. Geſchäfts · belmge vom 2. vor en u. Br., 40 eh p. Okt. Ros. 
e 
elohnung erhält. | Herausgegeben Preuß, a 1, Staats Schuldſch. 873 = | Große Gerſte 38 à 46 Rt. MT 
In unſerem Verlage ift fo eben erſchienen und in Ar wart" Born 44 Sa n * . ale 8 ungut f . Eon Snap 
„Behr's Buchhandlung 1 Bogen ark. Preis 20 Sgr. Reue 5% Preufiiie Alg 5 = (Oft. Big u ER M 
in ‚nofen, agel 21, Blätter aus dem Vermächtniß eines Polen von Dean, % Dani 4855 — 120; — „ia Ita "re 585 wi 9 
borrätbig: Oſtrolenka, Teuer für Be Pos 4 9 N Pfandbr Der 116 1. b. u. Gd. 114 Br., p 0 un, 
a ; le 310 fands 5 „ bz. u. Br. 
der 2 fi IM. 29. V. 6% A. E. I u. B. III. San, . 305 A SER 55 i (to ‚ohne | u 8 Rt. *. 
it den Anziennetätsli er Juſtiz⸗ 4 — — a a t. bz. u. Gd., 
i ee ee 15 Familien- Nachrichten. Ba Rentenbree — 9 — Mal. Juni 19a 600 bz. u. Gd. 1 10 194 9% 9. 
redigirt im Büreau des Juſtizminiſteriums. . Ag ai — — — p. ee 19 a 194 Rt. bz. u. Gb., Kuh: K. 
26 au a 2 ch. T Kötz es ae a en nig 15 f DrovingialeBan atiien — 82 — 1 . Aug e 100 3, U 
Daſſelbe enthlt ie erften Theil eine allge⸗ liebte Gattin, Tochter, Schweſter und Sasel ee So per a u & 25 * A 2 195 Rt. vz. 75 
meine Darſtellung der r in Schwägerin Emmeline Sachſe geborne erſch ER = De 1 — — — 10 p 83 5 f 8 183 Rt. 
den alten dare Ae und in der Rheinprovinz, Thieliſch nach 12jährigem Lelden in ein Arion „Oblig. Lit. E. — — — 5 cee l ta 55, O. u. 1. 48 4 
ſo wie ng; = über die noch vorhan. J beſſeres Leben zu rufen. Dies allen Freun. olnifche Banknoten 87 — Roggenmehl 0, 31 a 33, 0. u. 1. 3 a 
denen —5 . fir et personae — den und Bekannten ſtatt befonderer Mel⸗ uzländiſche A ena Ap. — 8 dat 16 Re 1 7 2 10 d 
rd ich über die Militär«, Univerſitäts⸗ und dung. Die Beerdigung findet Dienftag Roggen wenig ver 7 ekündigt 8 33 übt 1 45 — eh Hen Win; 
ziplinargerichte, über den Kompetenzgerichts. ale dem 28. Maf c. Nachmittags 3 Uhr f Wiſpel, pr. Mat» Juni 43.—, er Fun. 0 e 22 ühl be ede tem Horizont. 
hof, die Generalkommiſſionen, die geiſtlichen vom Trauerhauſe, Mittelgaſſe Nr. 31, Juli 43 45 b., un "Aug. 435 ba En Gd. Aa 11,6% un 1 
Sr | „ring r r geh ge nern -n at 
under — Thel Bere ftigt ſich mit der Ein» D eee 1 dul, Gen ee Sachſ 1 0 Juni 133% bz. u. Gr., Juli 18 * Gente wer Ei | 
Eier und Beibung an ul Sartre Der tiefbetr 45 e Guſtav Sachſe. 1 Bt. u. Gb., Aug. 19, b., + Br. 90 n wi Su 1 
Örden, namentlich des Juſtizminiſteriums, des Waun αᷣ ieee ee eee eee afer, 32—34— 
Obertribunals, der Appellationsgerichte und der | Poſener Marktbericht vom 27. Mai. Kartoffel. 4 pi 100 Quart zu er 
Gerichte erſter Inſtanz, mit Angabe ihres terri⸗ — — Trallec). 1 SER 


torialen Umfangs und der darin, befindlichen 
Städte, Gerichtsdeputationen, Gerichtskom⸗ 
miſſionen und Friedensgerichte. Bei jedem Ge⸗ 
richt find die bei demſelben angeſtellten richter⸗ 
lichen Mitglieder und die Beamten der Staatd- 
anwaltſchaft, fo wie die Rechtsanwalte und No⸗ 
tare angegeben. 
Der Anhang enthält: 1) eine Ueberſicht der 
Rae und des Beamtenper⸗ 
onals; 2) die vollſtändigen Anzienne⸗ 
tätsliſten und 3) ein Ortſchaftsberzeſchniß, 
welches ſämmtliche Städte der Monarchie und 
diejenigen Orte, in denen ſich der Sitz einer Ge⸗ 
richtsbehoͤrde befindet, umfaßt und außerdem die 
Seelenzahl, ſo wie die in 122 Orte vorhan⸗ 
— oe f Pr | alten angiebt. 
ſind kun um Preiſe von 15 Sgr. 
für 1 der, 1 8 


IV. Jahrgan 
Berlin, — 48. Mal 1861. 


Königliche e Ober Hofbuchpruderet 


o eben erſchien im Verlage von Ernſt Ber- 

emann in Berlin und iſt vorräthig in 

der Gebr. Scherk'ſchen Buchh. (Ernst 
Rehfeld) in Poſen: 


Finis Poloniae! 


rrſchaft in Weſtpreußen. 
Herausgegeben von 2 Dorn. 
Preis 20 3 5 


ahrgang: I. Jahrgang 
1851. II. Zabrgang, — ail Jabtgang 1854. 8 Son 


Br 


von der 


Familien 5 — 


Am 26. Mai Vormittags ½ 10 Uhr ver- 
ſchied in Gott nach langem Leiden unſer 
vielgeliebter Sohn und Pruder Emil 
Freundt, 23 Jahr alt, welches Anver⸗ 
wandten und Freunden Mutter und Ge⸗ 
ſchwiſter tief betrübt hiermit anzeigen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag am 28. 
Mal Nachmittags 4 Uhr vom Trauer- 
hauſe, Gartenſtraße Nr. 16, ſtatt. 


Montag. Die ee der N Winterraps 
oder: 
von il Müller. 


Ame Zum erſten Male: 


ützengarten. 


ntag g 27. Mai 


I 


meiſters Herrn Eberſtein. 
Anfang 5 Uhr. 


Zuvor die 
Luſtſpiel in 1 Akt von Hans Mar. 
utagsräuſchchen. Luſtſpiel int Akt Et 1 Faß 7 — Berl. Ort.)| 2 
Benedir. Ein we. — den 0 Rot 
aus. e 
, hi ” 9 i ger 


es Militärkonzert 


apelle des 2. brandenb. Grenadier⸗ 
unter ſoliden Anſprüchen eine angemeſſen dauernde Hiſtoriſche an aus den Zeiten polniſcher Regiments (Nr. 12), unter Direktion des Kapell⸗ 


Entrée à Perſon 2½ Sgr. 
Roche. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am u Mai Vorm. 8 Uhr 2828 2 


An der are „ Mai 49% 
Mai« -Juni 49 Gd., Junk ⸗ Jul 4834 - 


Aae BT 
u. Gd., Juli. Aug. 480 Gd, Aug. Sept 5 


ein. Sept. Dit. 484 Gb. 
nn 5555 855 
Roggen, schwerer Sorte. 6 f 140 Ses 1 a 
Kann, Kite Det . dr ir 8 0 1 U. le 
eee, Spiritus loko 18 Gb., p. M i, du f 
—— G te. rs 6 Juni Juli 181K. u 955 Jull⸗ Aug. 183 
. t. Er, aug. Set ie Bi: n 08. 65 
Io — ererbſen 3 Ens 
Winterrübſen, Schfl.z. 160% Bi ol 
rennen . . Berlin, 25. Mal. In n hefer Woc wu 
5 Akten u. —— im En ca. 800 % ruſſiſche N 15 
„ verkauft; in anderen Wollen gin ku · 
Fe on... 8 Die Prelſe waren unverändert. dung 2 1 
RER — /fanten halten fi von Kontrakten me 4 
Ale, G. 10.3.6 — kern; es wurden nur wenig Abſchlüſſe gem 
Weber Se Er 9 — da dle Se fü 8 nicht de 
froh 1 pid. J — zu Märkte Belem n Sabre das haben, „ r wird 
Rüböl d. en. OD 4 74 ragen, ob die Preife ſich dann zu ba 
Spirit id 12 1 | vermögen. _ 
N. ONE e eee e ur 
Die BERN, geben rl mbit N onen lolo 11 
ändert, ab Königsberg Juni, * 2 Aug 


5 


vr 


77, 78, 79 eg Del Mal, 
Oktober 25¼ Kaffee ziemlich 
Markt, 1 De 10 zu unveränderten 
fen a Zink fti 1 lle. 


e e. Mheiniſche, 83-4 bz WWaaren⸗Kred. Anth. 5 — — [Cöln⸗Minden 4 91 b 
Fonds- u. Aktienbörfe. de. Hann, pe, | 92 0 einer. Ban t 4 | 78 © de. U. Gm A | 87 K Lua enn S, sin gat 6 
* Abein-Nahebahn 4 | 224 1 Ar 41 975 bg Berl. Stade . 1024 G vr abs Bo e 
Berlin, 25. Mal 1861. Ruhrort -Crefeld st 73 © Induftrie» Attien, m. 4 85 do. 310 844 Neue Bad. 35 Fl. do. — — * 
| I 1 10 ug Pele dont Goss 95 etw bz Gotichen, 15 2 8 Berl. " Börfenb. Obl. 5 105 8 eſſau. Pram. Anl. 34 9 2 
Eiſenbahn - Aktien. = re ER gde Wi. 4 95 9 Aude io! So, Ole 5 
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